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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
ur der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


abe: 


hd Für Sie Monate Auguſt und 
September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Det: und Land: 
Eee unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


— — — — ⸗ͤ—— ͤ — 
Kultusminiſter a. D. Boſſe +. 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt der 
frühere Kultusminiſter Staatsminiſter Dr. 
Boſſe am Mittwoch Mittag in Berlin im 
69. Lebensjahre geſtorben; er erlag einem 
langwierigen Gallenſteinleiden. 

Ueber die letzten Augenblicke des eulſchla⸗ 
fenen früheren Kultusminiſters Dr. Boſſe wird 
noch folgendes berichtet: Schmerzlos und 
ſauft ijt er mit dem Glockenſchlage zwölf hin⸗ 
Übergeſchlummert. Als das Ende kam, befaud 
ſich ſeine Tochter im Nebenzimmer. Der 
Krauke war ruhiger geworden und der Wärter 
hatte ihn auf einen Augenblick verlaſſen. Da 
der Krauke ſich garnicht rührte, trat die 
Tochter an das Bett und erkannte, daß der 

d im Begriffe ſtand, ſeinen Bruder, den 
Glas, abzulöſen. Sie rief die übrigen Fa⸗ 
Gllenmitglieder, und, umgeben von den 
zug igen, that der Kranke den letzten Athem⸗ 
1839 Julius Robert Boſſe war am 12. Juli 
* in Halberſtadt geboren. Nach Beendi⸗ 
und deiner juriſtiſchen Studien in Heidelberg 
Grafen Un wurde B. Kammerdirektor des 
Amtshauptunderg⸗Roßla. ſpäter hannoverſcher 
rath und fuer in Uchte, darauf Konſiſtorial⸗ 
nover. Mitte der gerpfäfidialrath in Hane 
Boſſe als vortragendes eer Jabre kam Dr. 
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miniſterium unter Fale, ¿AA a 


Stellung ins Staatsminiſterii 
au - im. iter 
politiſchen Kreiſen wurde die Seiten ae 
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Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmans (Germanis),. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
meh lachte. „Daran dachte ich garnicht 
Si e — aber natürlich mußte der Umſtand 
e befremden.“ 
dd ¿Su fragen wagte ich niemanden,“ fuhr 
ort, „am wenigſten Sie ſelbſt, und da 
find in Ihrem Auftreten ſehr beſcheiden 
stents ganz, wie es einer echten Mimoſe gee 
e trug ich das Fragezeichen unbe⸗ 
eln ict mit mir herum, bis mir geſtern 
Unsere id Zufall die Löſung brachte. 
te € eine Freundin Rothtraut, welche 
ach onfine „und Frau Benari über die 
Groß, reden hörte, erzählte mir von Ihrer 
fligte ne 72 7 1 5 8 ag und 
5 i o viele andere Züge Ihrer 
‚ia ebereiticaft und Opferwilligkeit au, daß 
Sie ali lich ganz beſchämt war. Ich muß 
Tann „10 herzlich um Verzeihung bitten und 
auführen meiner Entſchuldigung nur das eine 
Ausnahme daß ſo fürſtliche Freigebigkeit eine 
liegt? TE und außerhalb aller Berechunng 
ir war E 
„Ich wre Sage peinlich. 
Ibuen dg nicht, weshalb die Kleine 
Ggernd, ein 2 erzählt hat,“ fagte ich 
Mewäche. Verdienſt iſt es nicht, eher eine 
euſche kaun nun einmal keinen 


chen leider 
ichn 8 eben und helfe, um den 
aljo it lache be los zu werden, 
lachte. E tus, 
Aufraffung an, guädt Fount une auf die 
Ihnen jeer Hang ane Romantik, ber 
Weſen a hy reizend ſteht und Ahr : ‘ait 5 
einem poetiſchen Duft net 


Ausg 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Su und Auslandes. 


Freitag den 2. Auguſt 1901. f 


pläne nicht billigt. 


Der „Tribuna“ zufolge 
amtes ernannt, übernahm der Verſtorbenef wird der Miniſterpräſident Zanardelli die 
am 24. März 1892 als Nachfolger des Grafen] Neubeſetzung dieſes wie auch des erledigten 


1891 zum Staatsſekretär des Reichsjuſtiz⸗ 


Ackerbauminiſterpoſtens ohne alle Ueber⸗ 
ſtürzung in die Hand nehmen. 


Nach Meldungen aus dem Haag unter⸗ 


Zedlitz das Kultusminiſterium. Am 2. Sep⸗ 
tember 1899 trat Dr. Boſſe zurück. 

Mit dem Miniſter Boſſe ſcheidet ein als 
Mente) wie als Staatsmann gleich ausge⸗ zeichnete die Königin das Dekret betreffend 
zeichneter Mann aus dem Leben. Als Staats⸗ die Ernennung des neuen Kabinets. Daſſelbe 
ſekretär hat er ſich unauslöſchliche Vexdienfte | it in der bereits mitgetheilten Weiſe gue 
um das Bürgerliche Geſetzbuch erworben, als] ſammengeſetzt. Die neuen Miniſter werden 
Kultusminiſter betonte er ſtets den konfeſſio⸗ Donnerſtag Mittag der Königin in Schloß 
nellen Frieden und die national ⸗ chriftliche | Soeſtdijk den Eid leiſten. 

Jugenderziehung. Um die materielle Beſſer⸗ Ein Streikverbrechen melden Pariſer 
ſtellung der Lehrer war er ſtets bemüht. Blätter. Danach haben in Romilly (De⸗ 
Cine feiner letzten Thaten war die Verab⸗ partement Eure) ausſtäudige Glasarbeiter 
ſchiedung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. In den Direktor ihrer Fabrik aus dem Burean 
den ſieben Jahren feiner Miniſterſchaft wen⸗ geſchleppt und von ihm unter der Drohung, 
dete Dr. Boſſe der Förderung des Volks⸗ ihn in einen glühenden Schmelzofen zu 
ſchulweſens beſondere Aufmerkſamkeit zu. werfen, die Zuſage einer Lohnerhöhung exe 
Auch auf litterariſchem Gebiet hatte ſich der zwungen. 

Verſtorbene einen geachteten Namen erworben. Der Pariſer „Temps“ glaubt zu 
Ziemliches Aufſehen erregten feiner Zeit feine] wiſſen, daß es dem Miniſter des Auswärtigen 
Abhandlungen über die Ausbildung der Ver⸗ Delcaſſs gelungen fei, mit der marokkani⸗ 
ee ee Längere Beit gab er Die ſchen Geſandtſchaft ein frenndſchaſtliches 
" eiii für deutſche Beamte“ her⸗ Abkommen zur beiderſeitigen Befriedigung 
= abzuſchließen, das geeignet ift, zum beften 
beider Länder die völlige Herſtellung der 
Ruhe in der Nachbarſchaft der franzöſiſchen 
Beſitzungen im äußerſten Süden zu bee 
ſchleunigen. 

Im engliſchen Unterhauſe beantragte 
Balfour am Mittwoch eine Reſolution auf 
Gewährung einer Dotation von 100000 
Pfund Sterling an Lord Roberts. Er rühmte 
die Verdienſte des Feldmarſchalls, wegen derer 
er Anſpruch auf den Dank der Nation habe, 
ſtellte die Lage in Südafrika bei Uebernahme 
des Kommandos durch Roberts derjeuigen 
gegenüber, die wenige Wochen ſpäter ge⸗ 
ſchaffen war, und hebt hervor, daß ohne die 
bewunderuswerthe Strategie des Feldmar⸗ 
ſchalls Kimberley, Mafeking und Ladyſmith 
gefallen wären. Campbell Bannermaunn unter⸗ 
ſtützte den Antrag. Dillon nahm jedoch An⸗ 
laß, das Verhalten des Feldmarſchalls in 
Südafrika, insbeſondere die Niederbrennung 
von Farmen, zu tadeln. 

„Die Herrſcher der Balkauſtaaten, die 
ſich in ihrem Wettbewerb um die Gunſt 
Rußlands gegeuſeitig den Raug abzu⸗ 


— — — . — . —-V—¼e 


Politiſche Tagesſchau. 

Oer frühere ung ariſche Juſtizminiſter 
Deſider Szilagyi ijt plötzlich geſtorben. Deſider 
Szilagyi hat ein Alter von noch nicht 62 
Jahren erreicht. Dienſtag Nachmittag war 
Szilagyi vom Kurgebrauch aus Karlsbad 
nach Budapeſt heimgekehrt. Als er am Mitt⸗ 
woch zur gewohnten Zeit das Zimmer nicht 
verließ, holte der Diener — Szilagyi tw: 
nuvermählt, den Arzt, die Thür wurde ges 
waltſam geöffnet und man fand Szilagyji, 
halb entkleidet, als Leiche. Mit Szilagyi 
verliert Ungarn einen ſeiner begabteſten, ein⸗ 
flußreichſten und charaktervollſten Politiker. 
Das Mittwoch Abend 6 Uhr in Neapel 
über das Befinden Crispis ausgegebene 
Bulletin lautet: Die nervöſe Erſchöpfung 
und die Herzſchwäche haben ſichtlich zuge⸗ 
nommen, der allgemeine Kräftezuſtand iſt noch 
mehr geſunken. 
Der italieniſche Finanzminiſter 
Wollenborg hat ſeine Entlaſſung eingereicht, 
weil der Miniſterrath feine Steuerreform— 
— — — — — “[ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
O Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


laufen ſuchen, können ſich miteinander tröſten: 
fie haben vom Zaren einen Korb en bloc ers 
halten. Wie die „N. Fr. Preſſe“ meldet, hat 
der Zar trotz der Fürſprache des Grafen 
Lambsdorff ſeine Entſcheidung dahin gefällt, 
daß ſeine diesjährigen Reiſedispoſitionen es 
ihm nicht ermöglichen, den König von Serbien, 
ſowie den Fürſten von Bulgarien zu empfan⸗ 
gen. Wahrſcheinlich iſt man in Petersburg 
der Anficht, daß es mit der Balkanreiſe des 
Großfürſten Alexander Michailowitſch der 
ruſſiſchen Gnadenbedingungen vorläufig gee 
ung ſei. 

Die tibetaniſche Geſandtſchaft ijt Dieus⸗ 
tag Abend von Petersburg nach Mos⸗ 
kau abgereiſt. 

Zum Baukkrach in Rußland wird 
weiter aus Petersburg gemeldet! Das 
Börſenkomitee beſchloß die Einſetzung einer 
Administration für die Donetz⸗Jurjewſche 
Metallurgiſche Geſellſchaft. Die Aktiva der 
Geſellſchaft betragen 9 162 712 Rubel, die 
Paſſiva 10 245 698 Rubel. 


Aus Reikiavik der Hauplſtadt von Js⸗ 
Land wird unterm 25. Zuli gemeldet: Die 
von Dr. Gudmundsſon entworfene Reform 
der isländischen Verfaſſung, wonach ein %8s 
länder als beſonderer Miniſter für Island 
in Kopenhagen ſeinen ſtändigen Wohuſitz 
haben ſoll, iſt heute im Unterhanſe des 
Althing in zweiter Leſung angenommen worden. 
Die Annahme im Oberhauſe wird als ſicher 
betrachtet. f 


Zum Stahlarbeiter⸗Ausſtaude 
wird aus Pittsburg vom Montag gemeldet: 
Die Vertretung der vereinigten Stahlarbeiter 
trat heute Nachmittag zu einer geheimen 
Sitzung zuſammen; von dem Ergebniß häugt 
die Beendigung oder Fortſetzung des Aus⸗ 
ſtandes ab. Eine weitere Meldung von 
Dienſtag beſagt: Die Verſammlung des 
Ausſchuſſes der Amalgamirten Stahlarbeiter 
wurde nach langer Berathung auf Mittwoch 
vertagt. Dies wird als Beweis dafür aus 
geſehen, daß man mit den Vorſchlägen des 
Stahltruſts nicht zufrieden iſt. 


Die Vereinigung der Hafenarbeiter in 
Gan Franzisco hat einen allgemeinen 
Ausſtand angeordnet; infolgedefjen ¡ft ein 


iſt allerdings der hervorſtehende Zug Ihres 
Charakters, der, bei Ihrer Selbſtſtändigkeit, 
ſogar gefährlich werden kaun. Denn erſtens 
thun Sie mehr für andere, als vielleicht 
weiſe iſt, und daun habe ich immer gefunden, 
daß allzuviel Güte oft das Gegentheil er⸗ 
zielt, was ſie bezweckt. Es giebt Menſchen, 
die aus purem Mitleid und allzu großer 
Weichherzigkeit, durch die ungeahnten Sonfes 
quenzen ihres Handelns, ſchließlich grauſam 
werden, und die fogenannte Gutmüthigkeit 
hat ſchon ſehr viel Unheil augerichtet. Ich 
will aber nicht tadeln, uur warnen. Um 
keinen Preis möchte ich Sie anders haben, 
als Sie ſind, nur unter einer gewiſſen 
geiſtigen Vormundſchaft müßten Sie immer 
ſtehen und die kühle Ueberlegung einer klaren 
AT den Impuls Ihres warmen Herzens 
regeln.“ 

„Ach,“ ſagte ich ſeufzend, „Sie ſind unaus⸗ 
ſtehlich, — ganz wie Sophie!“ 

„Und wer iſt Sophie?“ f 

„Meine Schweſter, eine gute, aber ſehr 
nüchterne Perſon. Der verkörperte Realis⸗ 
mus.“ 

Er lachte. „Mir ſcheiut fie eine ſehr vers 
ſtändige Dame zu fein. Uebrigens, wie 
denken Sie ſich den Idealismus?“ — Mit 
großen Schwingen ausgeſtattet, über die Erbe | bereit?“ 
dahinſchwebend, nicht wahr? — Ich aber Ich lachte. 


Stelle geitellt, wirkt fie fogar wohlthätig, 
daß heißt verſchöuend und verklärend auf 
unſer tägliches Leben ein, unſer Handeln 
aber kaun und darf ſie nicht über Gebühr 
beeinfluſſen, es könnte ſonſt leicht geſchehen, 
daß wir unſer Ziel verkennen, und, von einer 
Fata Morgana getäuſcht, elend und einſam 
in der Wüſte verſchmachten!“ — 

Wie ſchön er ausſah mit den leuchtenden 
Augen, der mächtigen Stirn, dem dunklen 
Haar und dem beredten Mund! Ein echter 
Dichter und ein ganzer Mann. Ich konnte 
nicht anders, ich mußte meine Blicke auf ihn 
ruhen laſſen, und etwas von der Bewunderung, 
die mich erfüllte mochte wohl darin zu leſen 
ſein, denn ich ſah, wie plötzlich ein weiches, 
glückliches Lächeln über fein Antlitz zog und 
er den Arm ausſtreckte, um ein winziges 
Sträußchen, das ich aus Gräſern ſpielend 
zuſammengefügt hatte, mir ſchweigend aus 
der Hand zu nehmen. Dann ſteckte er es, 
wie ſelbſtverſtändlich, in fein Knopfloch und 
ſagte: 
„Was dachten Sie eigentlich von mir, 
Mimoſa, damals, als ich ſo plötzlich auf Ihrer 


— —é—̃8——— ——̃ lv 
auch gut motivirten — ganz natürlich war er 
nicht.“ 

Eine ganz leichte Befangenheit malte fig 
in ſeinen Mienen. 

„So? — Wirklich? — Meiuen Sie? — 
Nun, ich muß zugeben, Sie haben Recht. 
Aber, was wollen Sie? — Ich ergriff die 
Gelegenheit beim Schopf und erreichte meinen 
Zweck. Das bedarf allerdings einer näheren 
Erklärung. : 

Ich habe nicht nur die Welt geſehen, 
ſondern auch viele ſchöne Frauen, und bin 
an ihrer Schönheit durchaus nicht blind vor⸗ 
übergegangen, aber noch nie hat eine Er⸗ 
ſcheinung einen ſo überraſchenden Eindruck 
auf mich gemacht, wie die Ihre, gnädige 
Fran. Ich glaube, ich ſagte Ihnen ſchon, 
daß ich Sie für ein junges Mädchen hielt. 
Doch das iſt Nebenſache. Das erſte Mal, 
als ich Sie ſah, fielen Sie mir auf, das 
zweite Mal erkundigte ich mich nach Ihuen, 
und nach einer dritten Begegnung faßte ich 
den Entſchluß, mich Ihnen zu nähern, und 
zwar in einer Weiſe, welche von vornherein 
Ihre Aufmerkſamkeit auf mich lenken, Sie 


Veranda erſchien? — Zürnten Sie mir wegen zwingen würde, Ihre Gedanken mit mir zu 
meiner Kühnheit und Offenheit, oder hatten beſchäftigen. Ueber die Grenzen einer gus 
Sie für den Sünder eine Entſchuldigung fälligen Badebekanntſchaft hinaus wollte ich 


Ihnen gegenüber von voruherein eine Aus⸗ 


„Sie ſelbſt waren ja Au⸗ nahmeſtellung einnehmen und zerbrach mir 


meine, ein geſunder Idealismus muß mit Eager und Vertheidiger zu gleicher Zeit, den Kopf, wie das zu ermöglichen fei. — 
beiden Füßen Felt und ſicher auf der Erde und zwar ein ſehr geſchickter, — weshalb] Da kam mir ein glücklicher Zufall zu Hilfe, 


ſtehen und nur das Haupt zu den Wolken alſo Sie noch mehr entlaſten?“ 


Außerdem ich las aus Verſehen Ihren Brief, und fos 


erheben, um dem Lichte muthig eutgegenzu⸗ nahmen Sie die Feſtung im Sturm, und ich ſort war mein Plan gefaßt. Mochten Sie 
ſehen; iſt er anders, fo taugt er nichts meiner fand garnicht die Zeit, mir über meinen] mir auch zürnen, ein Beſuch bei Ihnen war 


Auſicht nach.“ Schreck und Groll klar zu werden. 
„Und die Romantik, 


auch 2“ fragte ich eifrig. 


Erſt viel | nun 
ſchelten Sie die ſſpäter fiel mir ein, daß Ihr Vorgehen doch ſpäter führte ich ihn auch wirklich aus. 
etwas ſeltſam fei. Jeder andere hätte den] Wäre die Adreſſatin eine andere geweſen, 


ermöglicht, und wenige Stunden 


„Nein,“ erwiderte er, „in der Poeſie Brief durch die Poſt zurückgeſchickt — Sie ſſo hätte ich auch die Poſt als Vermittlerin 


liebe und verehre ich fie, und an die rechte! kamen ſelbſt, und wenn Sie dieſen Schritt! gewählt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Stillſtand in den Schiffsverladungen einge⸗ 


treten. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1901. 

_ — Bon der Nordlandsreije des Kaiſers 
wird aus Molde gemeldet: Am Montag are 
beitete Seine Majeſtät der Kaiſer an Bord 
und machte am Abend einen Spaziergang an 
Land. Am Dienſtag nahm Seine Majeſtät 
den Vortrag der drei Vertreter entgegen. 
Au der Abendtafel nahm auch der kaiſerliche 
Geſandte in Stockholm, Graf Leyden, theil, 
der zum Vortrag nach Molde befohlen war. 
Es iſt kühl und windig. An Bord alles 
wohl. — Das Panzerſchiff „Baden“ iſt hente 
Vormittag unter Salut in See gegangen. 
Um 11 Uhr defilirten vier norwegiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe an der „Hohenzollern“, ſämmtliche 
Schiffe falntirten. Wetter aufheiternd. 

— Wie ein Telegramm des „Lokalanz.“ 
aus Frankfurt am Main mittheilt, iſt die 
urſprüngliche Abſicht des Kaiſers, am 14. 
Auguſt zur Truppenſchau nach Mainz zu 
kommen, nunmehr aufgegeben worden. 

— Die Nachricht, daß der Zar und Kaiſer 
Wilhelm demnächſt eine Zufammenkunft auf 
der Oſtſee haben werden, wird der Münchener 
„Allg. Ztg.“ aus Petersburg als zutreffend 
bezeichnet. 

— Für König Eduard find nach dem 
„Daily Telegraph“ Zimmer in Homburg ge⸗ 
miethet worden. Wahrſcheinlich werde er am 
15. Auguſt dort eintreffen und in Friedrichs⸗ 
ruh dem Kaiſer Wilhelm begegnen. 

— Der Generalmajor z. D. Ludwig 
von Blumenthal, der Bruder des im De⸗ 
zember vor. Is. verſtorbenen Generalfeld⸗ 
3 vollendet morgen ſein 90. Lebens⸗ 
jahr. 
— Kultusminiſter Dr. Studt weilt ſeit 
einigen Tagen zum Beſuche bei dem Grafen 
Douglas in Ralswiek bei Bergen auf 
Rügen. 

— Au der Einweihung des Kaiſer Wile 
helm⸗Deukmals auf der Hohenſyburg i. Weſtf. 
werden dem Vernehmen nach als Ehrengäſte 
theilnehmen: Der Eiſenbahnminiſter Dr. 
v. Thielen, Handelsminiſter Möller, der 
Miniſter des Sunern Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein, Kultusminister Dr. Studt, Finanzmi⸗ 
niſter Frhr. v. Rheinbaben, der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts Kraetke, der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski, ſowie 
der Reichskanzler Graf Bülow. Die Ein⸗ 
weihung des Denkmals findet kurz vor dem 
15. Augnuſt d. Is. ſtatt. 

— Ein Runderlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 30. Juli ordnet 
au: Den Erlaß der Miniſter der Finanzen 
und des Sunern vom 17. Januar d. Js., bes 
treffend die Auslegung der §§ 10 und 12 
des Hinterbliebenen ⸗Fürſorgegeſetzes vom 
20. Mai 1882, auch im Geſchäftsbereiche der 
allgemeinen Bauverwaltung zur Anwendung 
zu bringen. 

— Das Empfangsgebiet des beſonders 
ermäßigten Ansnahmetarifs für Futter⸗ und 
Streumittel, ſowie Saatgut wird mit Giltig⸗ 
keit vom 1. Auguſt d. Js. auf die Kreiſe 
Allenſtein und Oſterode i. Oſtpr. der Pros 
vinz Oſtpreußen ausgedehnt. 

— Die Errichtung eines nationalen 
Marinedenkmals in Berlin für die unterge⸗ 
gangenen und gefallenen Beſatzungen preußi⸗ 
ſcher und deutſcher Kriegsſchiffe wird zur 
Zeit geplant. Dem Komitee, welches bereits 
einen Aufruf erläßt, gehören u. a. mehrere 
ehemalige Marineoffiziere an. 

— Zur Feier des 80. Geburtstages von 
Rudolf Virchow haben die freiſinnigen Ver⸗ 
eine des dritten Berliner Landtagswahl⸗ 
kreiſes beſchloſſen, einen Kommers in der 
Brauerei am Friedrichshain zu veranſtalten. 

— Für die Stichwahl in Duisburg hat 
nach der „Gazeta Tornuska“ der polniſche 
Zentral⸗Wahlausſchuß ſtrikte Wahlenthaltung 
der Polen beſchloſſen, weil das Zentrum nicht 
mit den Polen unterhandelt, d. h. ihnen nicht 
die Erfüllung ihrer Wünſche nach polniſchem 
Gottesdienſt zuſagt. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ wurden in den 
letzten Tagen größere Guthaben für aus⸗ 
ländiſche, beſonders für franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Rechnung, die in Deutſchland ſich be⸗ 
finden, zurückgezogen. Das Blatt glaubt, daß 
dies theilweiſe damit zuſammenhängt, daß 
bei dem ſehr niedrigen Privatdiskont für 
Wechſel allererſten Rauges es den Betreffen⸗ 
den nicht mehr lohnend erſchien, die Guthaben 
in Deutſchland ſtehen zu laſſen. 

Breslau, 30. Juli. In Kattowitz beſchloß 
die Stadtverordnetenverſammlung die Er⸗ 
richtung eines Bismarck-Denkmals in Form 
eines Ausſichtsthurms. 

Geeſtemünde, 31. Juli. Auf Tecklenborgs 
Werft lief heute der 9000 Tons große 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Caſſel“ 
vom Stapel. \ 

Krefeld, 31. Juli. Den Arbeitern ber 
hieſigen Sammetfabriken iſt nach der „Kre⸗ 


Hälfte verkürzt werden müſſe, wenn der Aus⸗ 
ftand der Sammetſcheerer noch einige Tage 
andauere. Das Blatt fügt hinzu, wenn der 
Ausſtand noch länger anhalte, ſei die 
Schließung ſämmtlicher Sammetfabriken un⸗ 
vermeidlich. 

Emden, 31. Juli. Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
ieſtät des Kaiſers wird S. M. S. „Baden“ 
bei der Eröffuung des Emdener Seehafens 
am 7. Auguſt anweſend ſein. 

Münſter am Stein, 30. Juli. Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
Nachmittag von hier nach Kiel abgereiſt. 


Zum Bankkrach. 

Kaſſel, 31. Juli. Heute fand in dem 
Konkurſe über das Vermögen des Auſfſichts⸗ 
raths⸗Vorſitzenden der Trebertrocknungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Herman Sumpf, die Gläubiger⸗ 
Verſammlung ſtatt. Nach dem Bericht des 
Konkursverwalters, Rechtsanwalts Weis, iſt 
die Sachlage noch nicht geklärt. Angemeldet 
iſt ſeitens der Trebertrockuungsgeſellſchaft 
eine Forderung von 50 Millionen Mark. 
Der Gläubigerausſchuß und der Konkursver⸗ 
verwalter wurden beſtätigt. 

— a _ _—-—o—eñ— nee 


Ausland. 
Konſtantinopel, 31. Sul. Herzog und 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg 
und Prinz Heinrich XXXIII. Reuß ſtatteten 


geſtern Nachmittag in Begleitung des 
deutſchen Geſchäftsträgers Freiherrn von 
Wangenheim dem Sultan im Nildizpalaſt 


einen Beſuch ab, welchen dieſer alsbald er⸗ 
widerte. Später fand zu Ehren der Fürſt⸗ 
lichkeiten im Yildizpalaft ein Diner ſtatt, an 
welchem die türkiſchen Miniſter, mehrere 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und hohe 
Würdenträger theiluahmen. 

Aix⸗les⸗Bains, 31. Juli. Der König von 
Griechenland iſt geſtern hier eingetroffen. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 


Nach Meldungen aus Cadiz beſuchte Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
Puerto de Santa Maria. Am Mittwoch 
wollte der Prinz an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ein Bankett 
veranſtalten, zu welchem die Spitzen der 
Behörden aus Cadiz eingeladen waren. 

Aus Algier wird gemeldet: Ju der Nacht 
zu Dienſtag kam eine ſchwere See auf, die 
die „Gera“ nöthigte, ihren Ankerplatz zu 
wechſeln. Dienſtag Vormittag ſtatteten der 
Chef des Generalftabes und der Sekretär 
des Generalgouverneurs dem Feldmarſchall 
Grafen Walderſee einen Beſuch ab. Nach⸗ 
mittags begab ſich der Feldmarſchall an 
Land. Er wurde empfaugen durch Ehren⸗ 
wachen von Marinetruppen und Zuaven. 
Eine weitere Ehrenkompagnie Zuaven war 
vor der Kommandautur aufgeſtellt, wo die 
Vorſtellung des Offizierkorps der Garniſon 
durch den ſtellvertretenden kommandirenden 
General Serviére ſtattfand. Graf Walderſee 
hielt eine Anſprache, in welcher er für den 
herzlichen Empfang dankte und auf feine 


guten Beziehungen zum franzöſiſchen Ex⸗ 
peditionskorps in China hinwies. Später 


beſichtigte der Feldmarſchall, begleitet vom 
Vizekonſul Hellwig, die Umgebung der 
Stadt und beſuchte den erkrankten General⸗ 
konſul von Tiſchendorf, welcher auf Eit- 
ladung des Feldmarſchalls die Heimreiſe auf 
der „Gera“ antreten wird. Graf Walderſee, 
wie die dentſchen Offiziere, erregten beim 
Beſuche der Stadt allgemeines Aufſehen, 
ebenſo die deutſchen Mannſchaften, denen 
vom hieſigen Armeekommando Unteroffiziere 
als Führer beigegeben waren. Abends 
waren die führenden franzöſiſchen Unteroffis 
ziere zu der Unteroffiziersmeſſe an Bord der 
„Gera“ eingeladen. Die Haltung der an 
Land beurlaubten Soldaten war ausge⸗ 
zeichnet; es iſt keinerlei Zwiſchenfall vorge⸗ 
kommen. Die Bevölkerung zeigte ſich durch⸗ 
weg ſehr entgegenkommend, die hieſigen Zei⸗ 


tungen widmen den deutſchen Gäſten ſym⸗ 
pathiſche Artikel. Am Nachmittag nahm 


der Feldmarſchall auch an einem Feſteſſen 
theil, welches Vizekonſul Hellwig ihm und 
den Offizieren ſeines Stabes zu Ehren gab. 
Am 31. Juli morgens läuft die „Gera“ von 
hier aus und trifft am 7. Auguſt in Kux⸗ 
haven ein. — Ein Mitarbeiter des Blattes 
„Le Journal“ befragte den Feldmarſchall 
Grafen Walderſee über den Eindruck, den 
Algier auf ihn gemacht habe. Graf Walder⸗ 
ſee rühmte die Schönheit der Lage von 
Algier und ſchilderte, wie ſehr er von dem 
ihm bereiteten Empfang erfreut ſei. Ganz 
beſonders fei er dem General Servidve für 
die Aufmerkſamkeit dankbar, daß er eine aus 
Marinetruppen und Zuaven zuſammengeſetzte 
Ehrenkompagnie zu ſeinem Empfang bei der 
Landung beorderte. Algier habe ihm ſo 
gut gefallen, daß er wahrſcheinlich im 


felder Zeitung“ von den Arbeitgebern mit⸗ nächſten Winter wieder dorthin kommen 
geiheilt worden, 


daß die Arbeit um die 


werde. 


Mittheilung des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Bayern“ 30. Juli Singapore an, 
31. Juli ab. 


port auf Dampfer „Stuttgart“ nach Shanghai 
Hasch. Transportführer Hauptmann 


Ein am Mittwoch in Wien erlaſſener 
Admiralsbefehl giebt ein Telegramm des 
Kaiſers Franz Joſef an den Kommandanten 
des Geſchwaders in Oſtaſien, Kontreadmiral 
Grafen Montecuccoli, bekannt, in dem der 
Kaiſer für die in ſchwierigen, ungewohnten 
Verhältniſſen aufopferungsvoll und erfolg⸗ 
reich geleiſteten Dienſte dem Geſchwader 
ſeinen wärmſten Dank mit dem herzlichen 
Wuuſche glücklicher Heimkehr ausſpricht. 

Nach einer Reutermeldung iſt in Peking 
ein Edikt des Kaiſers über die Reorgani⸗ 
ſirung des Auswärtigen Amtes eingetroffen, 
welches ſowohl was die Faſſung wie den 
Inhalt anbetrifft, die fremden Geſandten be⸗ 
friedigt, da es den von ihnen als eine der 
Friedensbedingungen geſtellten Forderungen 
bezüglich dieſes Punktes völlig gerecht wird. 
In der Einleitung zum Edikt wird angekün⸗ 
digt, daß die auswärtigen Angelegenheiten 
in Zukunft als die wichtigſten Staatsge⸗ 
ſchäfte angeſehen werden follen. Das aus⸗ 


wärtige Amt erhält den Vorrang vor ſechs |; 


Aemtern, die früher einen höheren Rang 
als dieſes einnahmen. Das Edikt beſtimmt 
ferner, daß die Geſandten in der Halle em⸗ 
pfaugen werden follen, welche bisher nur die 
nahen Verwandten des Kaiſers betreten 
durften. Auch über etwaige Feſte, welche 
vom Kaiſer den Geſandten veranſtaltet 
werden ſollen, wird näheres noch feſtgeſetzt. 
— Der deutſche Geſaudte ¡ft beauftragt 
worden, gemeinſam mit den Kommiſſionen, 
welche über die verſchiedenen zur Unter⸗ 
handlung ſtehenden Gegenftánde zu berathen 
hatten, das Protokoll abzufaſſen. Die Maß⸗ 
regeln bezüglich der Beſtrafung der Urheber 


der Unruhen werden allgemein als unge⸗f 


nügend angeſehen. Die Liſte der Schuldigen, 

welche urſprünglich 160 Namen enthielt, iſt 

auf 54 herabgeſunken, da es in den meiſten 

11 unmöglich war, den Schuldbeweis zu 
efern. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener telegraphirt aus Prätoria: 
General Walter Kitchener operirt nördlich 
von Middelburg gegen Ben Viljoen. Das 
19. Huſaren⸗ Regiment nahm nach ſcharfem 
Ritt ein Pompomgeſchütz. Die 18. Huſaren 
kamen gerade zur rechten Zeit heran, um bei 
der Wegnahme von 20 Wagen und der Ge⸗ 
faugennahme von 82 Buren mitzuhelfen. 5 
Buren wurden verwundet, ebenſo 5 Mann von 
den 19. Huſaren. 

In der Dienſtagsſitzung der in London 
tagenden Eutſchädigungskommiſſion verkündete 
der Vorſitzende die Entſcheidung bezüglich der 
Angeſtellten der Niederländiſch⸗Südfrika⸗ 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft, indem er ere 
klärte, durch Thatſachen ſei erwieſen, daß die 


Angeklagten nicht neutral geblieben ſeien; S 


jeder von ihnen, der Auſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung erhebe, müſſe daher nachweiſen, daß er 
poſitive Schritte gethan habe, um ſeine Neu⸗ 
tralität zu wahren, ſonſt habe er auf Eut⸗ 
ſchädigung keinen Anſpruch. Der Vorſitzende 
theilte ſodann unter Bezugnahme auf öſter⸗ 
reichiſche Entſchädigungsforderungen mit, Dies 
jenigen der Staatsangehörigen Oeſterreichs 
und jedes anderen Landes, die ſich als ge⸗ 
nügend begründet herausſtellten, würden der 
engliſchen Regierung in liberaler Weiſe zur 
Berückſichtigung empfohlen werden, ſie müßten 
aber unverzüglich vor der Kommiſſion feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 31. Juli. (Zur Linderung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes) wurde am 
heutigen Mittwoch in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu Graudenz über die Aufnahme eines 
zinsloſen Darlehens aus der Stegen I unter 
den bekannten Bedingungen berathen. ie der 
Erſte Bürgermeiſter Herr Kühnaſt mittheilte, 
haben ſich innerhalb des Stadtkreiſes Gran: 
denz zehn Landwirthe wegen der Gewährung von 
Darlehen zur Beſchaffung von Saatgut ac. gee 
meldet; fie brauchen zuſammen 170 Str. Saat 
roggen, 20 Ztr. Weizen, 430 Ztr. Stroh, 540 Ztr. 
Hen, 950 Str. Kleie und 71 Fuhren Waldſtren. 
Der Magiſtrat beantragte, zur Beſchaffung dieſer 
Gegenſtände 10000 Mk. von der Staatsregierung 
anzuleihen. Auf Antrag des Herrn Stadtver- 
orduetenftebers Mehrlein, der von der Lieferung 
von Waldſtren abzuſehen und dafiir mehr Stroh 
zu liefern bat, beſchloß die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig, von der Staatsregierung ein Darlehen 
von 12000 Mk. zu erbitten. Mitgetheilt wurde, 
daß am Donnerſtag in Marienwerder eine Ver⸗ 
ſammlung von Landräthen u. a. ſtattfinden wird, 
in der über die Vertheilung der Staatsdarlehen 
an die einzelnen Kreiſe berathen werden joll. 
Ferner wurde mitgetheilt, daß der Stadtkreis 
Grandenz der einzige der vier Stadtkreiſe der 
Provinz Weſtpreußen iſt, der für die Nothſtands⸗ 
vorlage inbetracht kommt, da die Stadtkreiſe 
Danzig und Elbing keinen Nothſtand haben un 
Der e Tborn ein Staatsdarlehn nicht 
edarf. 


Dampfer „Krefeld“ mit zwei | á 
Kompagnien 1. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Re⸗ Mai v 
giments und 7. Gebirgsbatterie zum Traus⸗ B 


Graudenz, 31. Juli. (Im königl. Gymngſium) 
zu Graudenz ſind mit dem Beginne des Unter⸗ 
richts nach den Ferien durch Verſetzungen und 
Neueinführungen eine Anzahl weſentlicher Vers 
derungen eingetreten. Anſtelle des bereits im 
ier weggegangenen Herrn Prof. Dr. 
roſig iſt, wie bereits gemeldet wurde, Herr 
Oberlehrer Bösler aus Culm getreten. Für den 
nach Pr.⸗Friedland von jetzt ab verſetzten Herrn 
Dr. Domeier ift Herr n 10 fl bisher im Dan⸗ 
ziger königl. Gymnaſium thätig geweſen, einge⸗ 
treten. Der nach Thorn verſetzte Herr Dr. Prowe 
und der auf zwei Monate beurlaubte Herr Prof. 
Dr. Böttcher werden z. Z. durch Herrn Vikar 
Rahn von hier und durch Mitglieder des 
Kollegiums erſetzt und vertreten. — Ein aus⸗ 
wärtiger Schüler, der Untertertianer Hapke, hat 
während der Ferien durch Ertrinken ſeinen Tod 
9 

„sofenberg, 29. Juli. 
Seit dem Frühjahr d. Is. tritt in hieſiger Stadt 
in ziemlich häufigen Fallen Typhus 985 Die Urs 


verhältuniſſen und find daher von rin 
öffentlichen Brunnen Proben an nd 
nach Danzig geſchickt worden. 


at von 


lichen Zeit zu ge 
1 


Braunſchweig, Major im 1. d Rent 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung be 


Kretſchmann aus 8 Liegmann 1251 


chwetz. 

Elbing, 31. Juli. (Ein entſetzliches Brand⸗ 
unglück) hat ſich in der Nacht zu heute in der 
Drauſenniederung zugetragen. In Hohenwalde bet 
Markushof entſtand auf unaufgeklärte Weiſe im 
oberen Stockwerk des Wohnhauſes des Beſitzers 
Peter Pauls Feuer. Es ſchliefen oben 4 Kinder 
des Herrn Pauls im Alter von 6 bis 10 Jahren, 
während die Ehegatten und past jüngere Kinder 
ſich in den unteren Räumen befanden. Kurz nach 
Mitternacht weckten herzzerreißende Feuer» und 
Augſtrufe aus dem oberen Stockwerke die Eltern 
aus dem Schlafe. Der ganze obere Theil des mit 
Rohr gedeckten Hauſes ſtand bereits in hellen 
Flammen, der Weg war den Kindern nach unten 
abgeſchnitten. Doch in der Todesaugſt ſpraug aus 
durch das nicht ſehr hochgelegene Feuſter und ent 
kam fo den Flammen. Den Erwachjenen gelaug 
es nur mit genauer Noth, ſelbſt dem Fenertode zu 
entgehen. Sie mußten aus den Betten durch die 
Feníter ins Freie flüchten. Eins der unten ſchlafen⸗ 
den Kinder konnte noch von den erſchreckten Eltern 
ergriffen werden während das jüngſte, exit zwölf 
Monate alte Kindchen dem raſenden Elemente 
überlaſſen werden mußte. Alle vier Kinder, 
die drei im oberen und das jüngſte im unteren 
Stockwerk, verbrannten. An irgendwelche 
Rettungsmaßregeln war garnicht zu denken. Das 
Wohnhaus, Stall und Scheune brannten gänzlich 
nieder. Der Jammer der Eltern, insbeſondere der 
unglücklichen Mutter, die unaufhörlich nach ihren 
Kindern ſchrie, war erſchütternd. Gerettet würd 
nichts; das Vieh befand ſich glücklicherweiſe auf 
dem Felde, es wäre fouft ſicherlich auch dem vom 
Winde angefachten, mit raſender Schnelligkeit um 
ſich greifenden Feuer zum Opfer gefallen. Die 
Gebäude waren verſichert, der Juhalt ſoll da 
gegen unverſichert ſein. Die bedaueruswerthen 
Menſchen, die kaum mit dem nackten Leben davon⸗ 
gekommen ſind, fanden bei am Orte wohnenden 
Verwandten vorläufige Unterkunft. 

Danzig, 31. il (Verſchiedenes.) Wie die 
„Nene Freie Preſſe“ aus Petersburg meldet, wird 
der Zar Ende Anguft mit der Kaiſerin nach 
Kopenhagen gehen und von hier aus am 10. Sep⸗ 
tember zu den Kaiſermanövern bei Danzig ein⸗ 
treffen. Sodann kehrt der Zar nach Kopenhagen 
zurſcck und wird ſich von hier aus mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin an den Darmſtädter Hof begeben. Ueber 
die ſchon erwähnte Unterbringung eines großen 


d Theils des kaiſerlichen Marſtalles in Dirſchau 


während der Manövertage theilt heute die „Dirſch. 
Ztg.“ eine dort eingegangene amtliche Benachrich 
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Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke wird von jetzt ab nur 
noch am Donnerſtag und Sonn⸗ 
abend in der Zeit von 8—11 Uhr 
vormittags und von 3—7 Uhr 
nachmittags geſtattet. 

Erlanbnißkarten hierzu werden in 
den Dienſtſtunden im Verwaltungs⸗ 
Burean der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke, Rathhaus II Treppen, ansgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter 
Führung eines Beamten erfolgen. 
Die Beſteigung und Beſichtigung des 
Waſſerthurmes iſt jedoch nur Er⸗ 
wachſenen unter Anwendung be⸗ 
ſonderer Vorſicht zur Verhfitung 
etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn den 29. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyſik und 
deu beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 
Benguiffe bis zum 15. Auguſt d. 
Js. bei uns einzureichen. 

Thorn den 15. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Jagdberpachtung. 
Die volle Jagd auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Klein⸗Pulkowo 
mit einer Geſammtfläche von 
859 ha ſoll von ſofort bis zum 
30. Juni 1904 öffentlich, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Hierzu habe ich einen Termin 


Sonnabend den 10. Mu gult lt., 


nachmittags 1%, Uhr, 

in Brieſen im Hotel des Herrn 

Hellwig (früher Lindenheim) ane 

beraumt, wozu Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen werden im 

Termin bekannt gemacht werden. 

lein⸗Pulkowo 
den 30. Juli 1901. 


Die ſiskaliſche Guts verwaltung. 
Große Auktion. 


Heute, Freitag, den 2, Augu 
E qe u r ab: auſt, 


Verſteigerung von Nachlaßſachen und 
von Möbeln aller Art ꝛc. 


Strobandſtraße Nr. 4. 


Zurückgekehrt: 


Dr. Saft, 


Frauenarzt. 
Verreiſt: 
Dr. Gimkiewicz. 


Sean Else Gens, 


akademiſch ausgebildete Malerin, 


wehunterricht 


im Malen nach der Natur 
und in kunſtgewerblichen 
Techniken. 

Beginn des Unterrichts 


Freitag den 2. Auguſt, 


11 Uhr, 

im Atelier Bacheſtr. 1, 3 Tr., 
vormals Fräulein Wontscher. 
Sprechſtunden: 
Mittwoch und Sonnabend 
4 bis 6. 


Deere 
Guter Klavierunterticht 


wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, II, r. 


Lose 


zur 2. Kl. 205. Pr. Lotterie find bis 
Dienſtag (6.) bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Als Reiſende einer ſächſ. renomm. 
Corſet⸗Fabrik, nehme ich Beſtellungen 
entgegen auf beſſere Corſets nach 
Maaß und empfehle den geehrten 
Damen leichte, leinene Waſch⸗-Corſets 
in jeder Ausführung; dagegen für 
ſtarke, korpuleute Damen die ſo be⸗ 
liebten Reform⸗ u. Geſundheitskorſets. 
Gefl. Angaben d. Adreſſen erbitte unter: 
Vertreterin von 
A. B. Meschke, Corſet⸗Fabrik, 
Strobandſtr. 16, I, rechts, 
Wohnung Frau Glowczynska. 


Liljiter Magerkäſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 
Zentral- Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 


Perfekte Köchin 


für ſofort geſucht. Meldungen Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt 4. 
Herrmann Thomas. 


ss Aufpartefran 


für den Bore und Nachmittag von fo- 
fort geſucht Breiteſtr. 4, U. 


Anſtändiges Mädchen 
zu Kindern geſucht 
Baderſtraße 6, II. 


Aufmärterin 


geſucht Albrechtſtraße 4, II. 


Schmiedegejellen 


für's Feuer und. Feilbank anf Wagen: 

bau ſtellt fofort ein die Wagenfabrik von 

Julius Reitzug jun., 
Allenſtein. 


3 Stellmacher 


„Sucht 
Martin, Gnejen, 
Wagenfabrif mit elektriſchem Betrieb. 


Snubere Weſtenſchneider 


können ſich melden bei 
Joh. Gamalski. 


f Einen Lehrling 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Geſucht ein nüchterner, zuver⸗ 
läſſiger Mann als 


Bausdiener. 
A. Mazurkiewicz. 


6000 Mark 
ſuche zur erſten Stelle auf ein neues, 
maſſives Grundſtück, zur Vorſtadt 
gehörig. Werth 14 000 Mk. Gefl. 
Anerbieten unter Nr. 102 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Das zur 3. Grollmann'ſchen 
Konkursmaſſe nitive 
, 


Grundft 
Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 8, 


ſoll verkauft werden. 

Beſichtigung des Grundſtücks werk⸗ 
täglich zwiſchen 9 Uhr vormittags und 
6 Uhr nachmittags geſtattet. 

Schriftliche Angebote, welchen eine 
Bietungsſicherheit von 2000 Mark bei⸗ 
zufligen iſt, werden von dem unterzeich⸗ 
neten Verwalter bis zum 25. Auguſt 
er, entgegen genommen. 

Robert Goowe, Thorn, 
Konkurs⸗Verwalter. 


rundſtück, 
mit geringer Anzahlung, größ. Obft- u. 
Gemüſegart., 10 Min, v. Thorn entf, ¿ft 
v. ſ. zu verk. Aust, erth. 8. Szapanskl, 
Thorn, Gerſtenſtraße 10. 
Fortzugshalber verkaufe fof, mein 
Grundſtück, El 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4—5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Reitpferd, 


ält., ſehr brauchbares, 
f. jedes Gewicht paſſend, 
billig zu verkaufen. 
Oberſt von Bose, 
Villa Schießplatz. 


2 kleine Wagenpferde 


„ und zwei ſtarke 
eae 


AA Arheilsplerle 


aad 
hat zu verkaufen. 
Leibitſcher Mühle. 


nS imi 
7 
Aben⸗Einrichtung 
für Fleiſcherei, beſtehend aus 
1 Tombank mit Marmorplatte und 
Konſolen, 
2 nenfilbernen Waagen, 
1 Hanklotz und 1 Poſten Haken 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pianino, 


nußb., kreuzſ., faſt neu, verkauft billig 
Weeck, Klavierſtimmer, 
Mellienſtraße 60. 


Eine Badewanne, 


für Wellenbad, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter W. Th. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Gut erhaltene Schneidermaſchine 
und eine neue Schuhmacherma⸗ 
ſchine billig zu verkaufen. 

Brückenſtraße 8. 

A 2 Bettitellen a 
mit Matratzen umzugshalber billig zu 
verkaufen. Vizewachtmſtr. Zacha, 

Ulauen⸗Kaſerne. 


Hochfeine neue 


Fettheringe 


empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Y 
6 
6 
4 


Sonderzüge von allen Richtungen. 


Kaiser-Parade 


auf dem gr. Exerzierplatz bei 


Danzig am 16. September, 10 Uhr. 


Es wird unmittelbar an der Aufstellung Sr. Majestät 
und der fürstl. Gäste 


eine Offizielle Zuschauer - Tribüne 


erbaut auf Anord. d. Kgl. Gen.-Kommandos, auf der auch 
die Spitzen der Zivilbehörden platznehmen. 


Auf der Tribüne befinden sich nur nummerirte Sitzplätze. 
I. Platz (m. Rücklehne) 410 Mk., II. Pl. 6 Mk., III. Pl. 4 Mk. 


Billetverkauf durch Herm. Lau, Danzig, Langgasse 71. 


Versandt nur gegen Nachnahme. 


B. Do 


Telephon 86. 


iva. 
Thorn-Artushof, 


Neustädt. Markt Nr. 20, 


DARAN ASE eo 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


don, 


Telephon 86. 


empfiehlt 


sämmtliche Kolonialwaaren 


zu Engros-Preisen: 


Weizeugries. . . pr. Pfd. 14 Y 
Reisgries 14 
Kartöffelmehl . „ 1 
Fadennundelnn . 

Apfelſchnitte . 

Holerſtockenn „ „ 1 
Reisfloden . 
Quäker Oats 


pele we 
afermehl, fofe . 
Kakaopulver „ „ 120 
Van.⸗Chokolade. 
w. Bohnen 
Hirſegrütze 
Farin 
Würfelzucker . 


Würfelzucker, harten, pr. Pfd. 31 Y 
w. Sa „ 
Safer lg „ 18, 
Buchweizengrültze „ „ 20 „ 
ME Perlgraußpfe: „ „ 9 


mitt, „ Flos 
„ grobe. „ „ 12 „ 
Vogelfutter. 


Weizenſtärke .. „ „ 26 „ 
Gerſtengrütze. . „ „ 11 „ 
Pflaumen „ 1 
Chokoladenmehl. . „ „ 40 „ 
Peis ss „ ew 
Ia amerik. Petroleum 1 Ltr. 18 „ 
Weiße Seife. . . pr. Pfd. 18 „ 
Grüne Seife „ „ 19 „ 


Grosses Lager 


in rohen und gebrannten Kaffee s 


Thee 


in jeder Preislage, ſowie 


neuester Ernte. 


ff. Fruchtſäfte 


Hinbterſaft, Grdbecr{alt, Sobamisbeecioi ¿itronenfo, 


, 
in 1/, Liter⸗Flaſchen, zu 70 Pf. per Flaſche, 


ff. Schleuderhonig pr. Pfd. 90 Pf. 


Luft-Licht-Bad. 


Badekarten ſind bei Herrn Skryp- 
nik, Zigarrenhandlung, Ecke 
Altſtädtiſcher Markt u. Heiligegeiſtſtr., 
zu haben. Getrennte Abtheilungen 
für Damen und Herren. Die Anlage 
iſt jetzt auch mit Douche⸗ u. Wannen: 
bad verſehen. 


Roheis 


liefern billig frei Haus 


LirsteThorner Lisworke, 


Meyer & Scheihe. 
Siegel, Schiefer und 
Pappdächer 


reparirt, wenn auch noch fo ſchadhaſt, 
ſowie Neneindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12. 


Dachpappen, 
sheer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


Thorn, Culmerſtr. 


Kirschsaft, 


iſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
da Carl Sakriss. 


Logis für drei junge Lente, 
Paulinerſtraße 2, IL 


er KER) 36 GLK Ms) ARTE 
¿wei fein möbl. Zimmer, 

parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Vrombergerfirafe 104. 


Zur Saat 


nehmen Beſtellungen auf 


Dominial-Petkuser-Roggen 
„ johann! „ 
„  Probsteier , 


schwedischen 
Stauden 


„ — Sehlanstádt.,, 
entgegen 


Gebrüder Less, 
Heiligenbeil. 
Suant-Roggen, 


Pettkuſer Nachbau ie, Johanni⸗ 

Roggen, Saatweizen, Roggenkleie 2c. 

empfehle. Isaak Eichelbaum jr., 
Juſterburg. 


Zur Saat 


offeriren hochfein gereinigten 


Winterrübſen. 
Gebrüder Less, 
Heiligenbeil. 


Dom. Rathsthal 


bei Gerdauen Oſtpr. offerirt zur 
Saat in beſter Qualität. : 


. Johanniroggen, 


Preis pro 50 kg. 8 Mark. 


2. Frankensteiner Weizen, 


Preis pro 50 kg. 10 Mart. 
Beide Getreideſorten haben ſich ev 
in dieſem Jahre auf Teidteñt un 
ſchwerem Boden als hervorragend 
winterfeſt bewieſen und lagern trotz 
uter Beſtockung nicht, 
E. m. Zimm. b. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski tu Thorn. 


N 
N 
N 
N 


Neue Heringe, 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


= Bimmer in der I. tage, moblict 


auch unmöblirt, zum Bureau = 
paffend, find von fofort zu vermiethen. Sonnabend den 3. Auguſt er. 
P. Begdon. 8½ Uhr abends, bei Nicolal: 


r. möbl. Vorderzimmer mit 
auch ohne Penfion zu verm. 

Bacheſtraße 10, pt. 

möbl. Wohnung mit anch ohne 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Schloßſtraße 10. 

G's. möbl. Vorderzimmer, m. fep. 

Eingang, ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6, 1, l. 

eine Wohnungen zu ber 

94 miethen Baderſtraße 5. 

PE Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheſtr. 13, L 

öbl. Zim. m. Benj. f. 1—2 Herren 

2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
August z. v. Gerſtenſtr. 6, I, L 

10 öbl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
Wwe cola Breitenſtr. 8. 

in möbl. Zimmer von ſof. oder 

1. 3. verm. Neuſt. Markt 18, IL 

201, möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 

b.. v. Coppernikusſtr. 39, UL 

reundl. möbl. Zimmer vd. fof. zu 
verm. Gerechteſtraße 16. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 13, pt. 

in möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 

miethen. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 


Haupt: Verfammlung, 


Tages: Ordnung: 
Kaiſerparade, Bezirkstag, Bismarck 
feier, 25 jähr. Stiftungsfeſt des Vereins 
Culm, Sedanweihe, Fahnenweihe in 
Ryusk n. a. m. 
Vorher um 7 Uhr: 
Vorstands - Sitzung. 


Der Vorſtand. 


Sonntag den 4. d. M., 


von 3 Uhr ab, 
barten des Wiener Cafe 


Zu Mocker 
(bei ſchlechtem Wetter im Saale): 


Bazar 


des Baterländiihen Frauen 
Vereins Mocer. 


Instrumental-Concert. 
Vorträge des Geſangvereing. 
Verloſung u. ſ. w. 


Eintritt für Erwachſene 25 Pf., 
für Kinder 10 Pf. 
Um regen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Sommer⸗Theater. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 2. Auguſt 1901: 
Beneſiz Carl Teichmann: 


Preciosa. 
Sonntag den 4. Anguſt 1901: 


Goheimrath Schulze, 


oder: Unſere Frauen. 


Schüßenhaus. 


Freitag den 2. und 
Sonnabend den 3. Anguſt, 
abends 8 Uhr: 


SS Grosses Se 


Nilitär - Concert, 
ausgeführt 

von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 

Eintritt 25 Pia. 


= N * — == 


Die bisher von Herrn Babuarzt 
Dr, Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 E, 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Rafalski ijt die 


Mohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


me größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern u. Zubeh., Bromberger⸗ 
und Parkſtr.⸗Ecke, 1. Et., iſt für 500 
Mk. jährlich zu vermiethen. 
Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


Cine hertſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vere 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Neue Wohnung, 
2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59, 
u meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
a) 1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſteheud aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 
Pr wende 20, per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

erſtenſtr. 3, 4. Et. frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
eine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Y Lochs ae von fofort zu 
vermiethen. Hoheſtraſte 1, Tuch: 


Mocker, Wilhelmſtr. 7 
it eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. cing zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, L 
Wilhelmspia 6, IV, 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, zu vermiethen. 
l. Wohnung, Stube u. Küche, f. 
42 Thlr. zu vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtraße 17. 


| 


Dampfer „Coppernikus“ 
fährt jeden Dienſtag u. Freitag 
um 2 Uhr und 
jeden Mittwoch um 3 Uhr nach 


Bad und Sommerfrische 


Czernewitz. 
Abfahrt vom DBriidenthor. Bay 

Um rege Theilnahme bitten 
Hahn. 


Modrzejewski. 


leine Wohnung zu vermiethen 
Nenad. Markt 12. 


Fahrrad geſtohlen. 


Am Montag iſt mir mein Fahrrar 
4 (Breunabor), Fabrik⸗Nr. 195 601, ant 
dem Korridor des Landrathsamte 
abhanden gekommen. Wer mit 
zur Wiedererlangung deſſelben ver⸗ 
hilft, erhält eine gute Belohnung. 
Fenske, Podgorz, Marktſtr. 22 


8 Schafe, 


darunter ein ſchwarzes, ſind mir in der 
Nacht vom 31. zum 1. er. aus meinem 
Stalle geſtohlen oder entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Rudolph Hauser, 
Moder, Manerſtraße 2% 


Täglicher Kalender. 


zu vermiethen. 73 
Babnugen “ssicerneade 16. | Tom El 
Wohnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 1111 14 15 1617 

zu verm. Kaſernenſtr. 46. 18/19 = = ae Hs 
Wohn. 2 Him, z. v. Tuchmacherſtr. 14. 25 26 

— —— — 8 5 91 3] 4| 51 6) 7 

Spratt’s Suhr. 8 91011131314 

6 15 1617 18 19 2027 

UL Hundekuchen 22 23 24 25 26 27 | 28 

beſtes Hundefutter, empfiehlt 2 ter 2 Bey ae a 
efte eft ober.|—|— 

Heinrich Netz. 6| 7| 8} 9/10/11112 


Hierzu Beilage, 


— 


Beilage zu Nr. 179 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 2. 


Anguſt 1901. 


Die Sterblichkeitsverhältniſſe des 


höheren Lehrerſtandes. 
Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: 

Im vergangenen Jahre hatte der Kultus⸗ 
miniſter eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, 
die die viel erörterte Frage der Sterblich⸗ 
keilsverhältniſſe des höheren Lehrerſtaudes 
einer ernenten Prüfung unterziehen ſollte. 
Als ſtatiſtiſche Fachmänner gehörten dieſer 
Kommiſſion an der inzwiſchen verſtorbene 
Geheime Regierungsrath Freiher von Fircks, 
der Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Böckh und der frühere Profeſſor an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Aachen, Geheime Re⸗ 
gierungsrath Dr. van der Borght. Ferner 
waren in die Kommiſſion berufen die Gym⸗ 
naſialprofeſſoren Dr. Klatt und Dr. Huckert, 
ſowie der außerordentliche Profeſſor der Hy⸗ 
giene Dr. Kruſe in Bonn. Der von Geheim⸗ 
rath Böckh, der den Vorſitz führte, und Pro⸗ 
feſſor Klatt verfaßte Bericht dieſer Kommiſſion, 
ein Muſter einer gründlichen und ſorgfältigen 
Unterſuchung, liegt jetzt im Druck vor. Das 
Ergebniß wird viele überraſcht haben. Be: 
kauntlich hatte ſeiner Zeit das Statiſtiſche 
Bureau dieſelbe Frage bearbeitet. Das da- 
malige Reſultat, wonach die Sterblichkeits⸗ 
verhältuiſſe des höheren Lehrerſtandes in 
günſtigem Lichte erſchienen, wurde vielfach 
angezweifelt. Es wurden ſogar Stimmen 
laut, die das Statiſtiſche Bureau beſchuldigten, 
daß es in ſeinem Urtheil nicht objektiv ge⸗ 
weſen ſei. Nun hat ſich aber bei der nenen 
Unterſuchung herausgeſtellt, daß im Gegen⸗ 
theil das Statiſtiſche Burean zu peſſimiſtiſch 
geurtheilt hat — offenbar, weil die that⸗ 
ſächlichen Unterlagen nicht ſo vollſtändig 
waren — und daß die Verhältniſſe des hö⸗ 
heren Lehrerſtandes in Wirklichkeit noch gün⸗ 
ſtiger liegen, als damals angenommen wurde. 
Es beträgt nämlich die durchſchuittliche 
Lebenserwartung der Oberlehrer und Direk⸗ 
toren verglichen mit der männlichen Bevölke⸗ 
rung in Preußen: 

im Alter von 25 Jahren noch 41,07 gegen 36,69 Jahre 
30 63 32,85 


* * ” ” * 36, * 1 

” ” 35 ” ” 32,11 ” 45 ” 
ae ” 40 ” ” 27,91 ” 25,55 ” 
3% 53 „ 24,00 „ 22,14 „ 
„50 „ 2020 „ 18,87 „ 
Me —» „ 1656 „ 1573 „ 
* „ 1% 0 „ 128 „ 
„ 19 „ 1017, 
* xs = 73 — ” 8,27 ” 7,85 ” 
5 5 * ” 5,99 * E ” 


80 
2 ” ” 4,29 ” 43 ” 

alf Die Oberlehrer und Direktoren ſtehen 
¿ 1 nicht, wie vielfach behauptet wurde, 
ſchlechter, ſondern erheblich beſſer als die 
männliche Bevölkerung. Zahlen von ähnlicher 
Genauigkeit für andere Berufsſtände fehlen 
zwar, aber die mitgetheilten Verhältniß⸗ 
zahlen ſind ſo überraſchend günſtig, daß ſchon 
dadurch die Bemühungen, die Sterblichkeits⸗ 
verhältuiſſe der Oberlehrer als beſorgnißer⸗ 
regend hinzuſtellen, ausreichend widerlegt 
werden und es lediglich als eine Irreführung 
der öffentlichen Meinung erſcheint, wenn 
immer wieder derartige Behauptungen auf⸗ 
geſtellt und Augaben verbreitet wurden wie 
die, daß die Oberlehrer 10 Jahre ihres Lebens 
ihrem Berufe opfern müßten. 


Provinzlaluachrichten. 

trag, Drieſen, 31, Juli. (Verſchiedenes) Im Auf⸗ 
rage des Provinzial⸗Schulkolleginms waren die 
re Regierungsrath v. Steinau⸗Steinrück und 
hier vinzlalſchulrath Collmann aus Danzig heute 
Berzenweſend. um mit der von den ſtädtiſchen 
Banden gewählten Kommiſſion wegen der Um⸗ 
staat zung der hieſigen Pribatrealſchule in eine 
gatliche Realſchule nähere Rückſyrache zu nehmen. 
> Kommiſſion brachte insbeſondere den Wunſch 
zelt Ausdruck, die von der Stadt geforderten 

A ungen, welche namentlich durch die koſtſpielige 
da ¡telling der Schulgebände den ſtädtiſchen Haus⸗ 
und iwer zu belaſten drohen, möglichſt zu mildern 
Rateiy en, bisherigen fatultativen Unterricht in 
Beige? Griechiſch beizubehalten. 
des ive wurden nicht gefaßt; auch ift die Wahl 
nich ger et Schulbau anzukaufenden Platzes noch 


ein Vi en. 
po dar MilienHauz nebſt Stall vollſtändig nieder. 
e 


erry 
Dernton E bert aus Bromberg an die Realſchule 
am dieler, 31. 


dies ahr ; 
eae east Eiger erzielten folgende 


m Moni 
folgende da den 29. Juli. vormittags auf Scheibe! 


Brien, Jordan, Dauielowski, Kropp, Krolikowski, 
Hoffmann, Kaunowski. Nachmittags auf Scheibel: 
Carl Lemke, W. Brien, Schröder, Obuch⸗Graudenz, 
Hoffmann, Hein. Auf Scheibe II: Schröder, Ur⸗ 
banowsti, Bachmann, Hoffmann, Wald, Brien, 
Kannowski. Auf Scheibe III: Hoffmann, Ermiſch⸗ 
Graudenz. 3 

Konitz. 31. Juli. (In dem bekannten Prozeß 
des Bauraths Henſel) in Hildesheim fand heute 
die verantwortliche Vernehmung der wegen Be⸗ 
leidigung angeklagten 17 Beſchuldigten ſtatt. 

Marienwerder, 30. Juli. (Ein Eiſeubahn⸗ 
Verein) für die Beamten und Arbeiter der Strecken 
Graudenz⸗Maxienwerder und Marienwerder⸗ 
Jablonowo it auf Auregung des Eiſenbahn⸗ 
Sekretärs Menge in Graudenz heute hier be⸗ 
gründet worden, Es traten demſelben ſofort etwa 
40 Perſonen bei. Zum Vorſitzenden wurde 
Stations⸗Aſſiſtent Bandelier, zum Kaſſirer 
Stations⸗Vorſteher Zybel und zum Schriftführer 
Bahumeiſter 1 ſämmklich in Marien⸗ 
werder, gewählt. 

Marienburg, 30. Juli. (Amtseinführung.) Der 
auſtelle des nach Elbing verzogenen Direktors 
Horn zum Direktor der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule und des Lehreriunenſeminars gewählte 
Direktor Eugler aus Brieſen wurde heute in 
Gegenwart der Schülerinnen der höheren Mäd⸗ 
chenſchule, des Lehrerkollegiums und mehrerer 
Vertreter des Magiſtrats, der Schuldeputation 
und der Stadtverorduetenverſammlung durch 
Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs in fein neues 
Amt eingeführt. Er wünſchte ihm reichen Erfolg 
für ſeine Wirkſamkeit an der hieſigen Anſtalt. 
Im Namen des Lehrerkollegiums ſprach Herr 
Oberlehrer Bößert und verſicherte dem neuen 
Direktor, daß das Lehrerkollegium bereitwilligſt 
mithelfen würde, das erſtrebte Ziel zu erreichen. 
Darauf hielt Herr Direktor Engler feine Autritts⸗ 
rede, und im Anschluß hieran vollzog der Direktor 
ſodann die Amtseinführung des, Oberlehrers 
Herrn Haß und verpflichtete ihn für das neue 
Amt unter Ueberreichung der Berufungs⸗Urkunde. 

Elbing, 29. Juli. (Wegen Körperverletzung ver⸗ 
urtheilt.) Eine Ortsarme aus Prangritz Kolonie 
wurde von dem Privatförſter Alex. Salchow aus 
Ene beim Holzleſen betroffen. Da ſie keinen 
Erlaubnißſchein beſaß und auch noch frech geworden 
ſein ſoll, ſchlug der Förſter fie wit einem Stock 
bran und blau. Wegen dieſer Körperverletzung 
wurde der Beamte heute von der Strafkammer 
cli Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. 

„Elbing, 30. Juli. (Verſchiedenes.) . In der 
höheren Mädchenſchule fand heute die Einführung 
des neuen Direktors Herrn Horn ſtatt. — Ein 
Zeichenlehrer⸗Kurſus findet wie in den Vorjahren 
auch in dieſem Jahre wieder an der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule für Lehrer aus der Provinz ſtatt. 
Der Kurſus dauert vom 12. Auguſt bis zum 21. 
September. Eine größere Anzahl von Lehrern 
find bereits dazu einberufen worden. — Ertrunken 
iſt hier ein 14jähriger Knabe, welcher einen anderen 
beim Baden rettete. £ z 

Gumbinnen, 30. Juli. (Krepirte Fiſche.) Zwei 
hieſige Arbeiter haften am Sonnabend zwiſchen 
Kulligkehmen und Drücklershöfchen Chemikalien in 
die Rominte geworfen, iufolgedeſſen die Fiſche 
durch Vergiftung des e krepirten. Hunderte 
von Fiſchen trieben auf der Oberfläche. Mit 
Netzen holten ſie die größten Fiſche heraus und 
verkauften ſie. Die Unterſuchung gegen die Ar- 


beiter iſt eingeleitet. 
2 30. Juli. (Auch verkracht?) Die De: 
fiber der hieſigen Lederfabrik find ſeit mehreren 
ochen ,verreift”, ohne bisher ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben zu haben. Sie kamen vor einigen 
Jahren aus Amerika und find aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wieder nach der neuen Welt, wo fie 
noch das Biirgerrecht beſitzen, zurückgekehrt. 
Zuerſt verreiſte die Frau mit der Tochter, dann 
der eine Beſitzer (beide ſind Brüder); für den in 
Königsberg beim 1. Infauterſe Regiment dienenden 
Sohn wurde ein dreiwöchiger Urlaub erwirkt, und 
dieſer verreiſte darauf mit dem zweiten Beſitzer, 
ſodaß nach und nach die ganze Familie fort war. 
Die Fabrik iſt noch im Gange, es ſollten geſtern 
jedoch gerichtliche Schritte eingeleitet werden. 
Wie hoch ſich eventl. die Paſſtva belaufen werden, 
falls die Gläubiger Konkurs ausbringen, weiß 
man noch nicht. 

Eydtkuhnen, 26. Juli. (107jährige Frau todt⸗ 
gefahren) In Wirballen wurde heute Fran Jitte 
Neches Lemmer beerdigt. Sie hat ein Alter von 
107 Jahren erreicht, war noch rlſtig und iſt in 
der vorigen Woche von einem Laſtwagen über⸗ 
fahren worden, was ihren Tod zur Folge hatte. 

Liſſa i. P., 25. Juli. (Wilde Kaninchen.) Vor 
ungefähr dreißig Jahren ſind in die hieſige Gegend 
wilde Kaninchen eingewandert, die infolge ſtarker 
Vermehrung bald zur Landplage wurden. Infolge 
der von ihnen angelegten unzähligen Höhlen fielen 
in den Wäldern viele Bänme um oder vertrock⸗ 
neten und gingen ein; an Wälder grenzende Ge⸗ 
treidefelder wurden abgefreſſen und vollſtändig 
zerwühlt, ſelbſt das Befahren der unterminirten 
Wege war für die Zugthiere mit der Gefahr des 
Beinbrecheus verbunden. Noch bis vor 2 Jahren 
traten ſie hier in ungeheuren Maſſen auf, und es 
war keine Seltenheit, daß ein Jäger in einer 
Stunde 20 und mehr dieſer ſchädlichen Nager 
ſchoß. Durch die auhaltende Kälte und den hohen 
Schnee in den beiden letzten Wintern, in denen fie 
infolge der Futternoth in die Gärten und Höfe 
drangen und den Meuſchen, Hunden und Katzen 
zu Tauſenden zum Opfer fielen, ferner durch das 
Einfangen der Thiere ſeitens der ärmeren Bevöl⸗ 
kerung, Die fic) dadurch das ganze Jahr mit 
Fleiſch verſorgte, ſind dieſelben jetzt in den meiſten 
Dörfern ganz ausgerottet, in anderen Orten fo 
dezimirt, daß ſie faſt zur Seltenheit geworden 
find. Auch ohne Geſetz zur Bekämpfung der 
Kanincheuplage iſt man hier Herr dieſer ſchäd⸗ 
lichen Nager geworden. In noch von wilden 
Kaninchen heimgeſuchten Gegenden dürfte man 


unter Hinweis auf den billigen Braten die ärmere 


Bevölkerung bald zum Vernichtungskampfe gegen 
die Kaninchen bewegen können. Wie ſchon früher 
einmal von hier mitgetheilt wurde, hat manche 


5 200 Kaninchen und mehr im Jahre 
verſpeiſt. 
Bromberg, 29. Juli. (Mit dem Neubau eines 
Zuftisgebändes) hier wird im nächſten Jahre mine 
mehr begonnen werden. Die Zeichnungen und 
Pläue zu dieſem Bau ſind ſämmtlich genehmigt. 
Das neue Gebände wird auf jnſtizfiskaliſchem Ge⸗ 
laude in der Gr.⸗Bergſtraße, wo bereits das im 
Jahre 1869 70 erbaute Landgerichtsgebäude ſteht, 
errichtet werden. In dem nenen Gebäude follen 
Bureauräume für das Amtsgericht und Woh⸗ 
nungen für Beamte geſchaffen werden. 
Schneidemühl, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
ftellvertretende Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſteut und 
Sparkaſſen⸗Kontroleur Herr Mattern von hier iſt 
zum Kämmereikaſſen⸗Rendauten der Gemeinde 
Biſchofswerder i. Wpr. gewählt worden. — Ju 
Unterſuchungshaft genommen wurde heute die in 
dem Ribitzki'ſchen Hotel hier beſchäftigte Kellnerin 
M., die einem dort eingekehrten Gutsbeſitzer 800 
Mark entwendet haben ſoll. Das Geld iſt indeß 
ſchon wieder in den Beſitz des betreffenden Herrn 
gelangt. — Der Zuſtand der vor einigen Tagen 
auf dem hieſigen Bahnhofe plötzlich erkrankten 
unverehelichten Agathe Grünholz aus Danzig hat 
fic) ſoweit gebeſſert, daß fie in die eigene Für⸗ 
ſorge der Familie übernommen und nach Danzig 
überführt werden Konnte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1901. 

— (Beteranenbeihilfen.) Der überwiegend 
größere Theil derjenigen Kriegsveteranen, welche 
bisher als vorgemerkte Anwärter auf die Bes 
willigung der Veteraneubeihilfe von 10 Mk. monat- 
lich gewartet haben, wird dieſer Tage durch die 
Mittheilung erfreut, daß die Beihilfe bewilligt iſt 
und vom 1. April ab nachgezahlt wird. Im Re: 
gierungsbezirk Marienwerder haben dadurch, daß 
in den Staatshaushalt für das Rechnungsjahr 1901 
erheblich größere Mittel für dieſen Zweck einge⸗ 
ftellt find, 491 Veteranen neu berückſichtigt werden 
können. Nur diejenigen Anwärter, welche na 
dem Jahre 1845 geboren find und nur am frau⸗ 
zöſiſchen Feldzuge theilgenommen haben, haben die 
Beihilfe noch nicht erhalten. 

— Eine ſchärfere Kontrolle der Fahr⸗ 
karten) hat die Staatsbahnverwaltung nach Ein⸗ 


führung der verlängerten Geltungsdauer der Riſck⸗ ſch 


fahrkarten angeordnet. Um die mehrfache Ver⸗ 
wendung der Fahrkarten zu verhilten, ſoll in allen 
durchgehenden Zügen (trotz der Bahnſteigſperre) 
ausnahmslos eine ftrenge Fahrkartenprüfung ſtatt⸗ 
finden, ſoweit irgend möglich auch in den Zügen 
mit Abtheilwagen. Auf die Durchflihrung dieſer 
neuen Vorſchrift ſollen ſowohl die Zugführer wie 
auch die Stations⸗ und Reviſtonsbeamten ſtreng 
achten; neben den Schaffnern follen fie ſich au 
ſelbſt an der Fahrkartenprüfung vor dem Abgang 
der Züge wie auch auf den Zwiſchenſtationen bes 
theiligen, ſofern dies ihr ſonſtiger Dienft zuläßt. 
Zum Zeichen der ſtattgehabten Prüfung ſind die 
Fahrkarten von den Beamten mit einem Reviſions⸗ 
zeichen zu verſehen. Unter allen Umſtänden fol 
ferner vermieden werden, daß Relſende bei Autritt 
der Fahrt oder auf der Riickreiſe die Bahnſteig⸗ 
ſperre paſſiren, ohne daß ihre Fahrkarte durchlocht 
wird. Die abgenommenen Fahrkarten ſollen von 
den Zug⸗Endſtationen auf das Vorhandenſein der 
Durchlochung aufmerkſam geprüft und jede Zire 
widerhandlung ſeitens des dienſthabenden Beamten 
ſtreng geahndet werden. In allen Fällen der miB- 
bräuchlichen Benutzung von Fahrkarten endlich 
wird die zuſtändige Verkehrsinſpektion angewiesen, 
gegen die Thäter ſofort und unnachſichtlich Straf⸗ 
anzeige bei der Staatsauwaltſchaft zu erſtatten. 

—(Fahrpreisermäßigung.) Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten hat aus Anlaß eines 
Spezialfalles entſchieden, daß die für Schulfahrten 
zugelaſſenen Fahrpreisermäßigungen unter den 
tariimäßigen Bedingungen auf den preußiſchen 
Staatsbahnen auch bei Ausflügen der Jugend⸗ 
e eines Turnvereins gewährt werden 
önnen. 

— (Königlich Preußiſche 205. Klaſſen⸗ 
Lotterie.) Die Ziehung der 2. Klaſſe wird am 
10. Auguſt morgens 8 Uhr im Ziehnngsſaale des 
Lotteriegebändes ihren Anfang nehmen. Die Cre 
nenerungsloſe zu, dieſer Klaſſe find unter Vor⸗ 
legung der bezüglichen Loſe aus der 1. Klaſſe bis 
zum 6. Auguſt abends 8 Uhr bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenhrüder⸗ 
ſchaft.) Das diesjährige Bildſchießen findet am 
2. und 3. Auguſt ſtatt. Es wird auf eine beweg⸗ 
liche Bildſcheibe geſchoſſen und beginnt das Schießen 
morgen nachmittags 3 Uhr; am nächſten Morgen 
9 Uhr wird es fortgeſetzt und endigt um 3 Uhr 
mit dem Nachſchießen. Den beſten Schützen fallen 
je nach der erſchoſſenen Ringzahl größere oder 
kleinere Silberpreiſe zu. An beiden Abenden finden 
Konzerte ſtatt, zu denen auch Nichtmitglieder Zu⸗ 
tritt haben. Von den alljährlichen Veranſtaltungen 
der Gilde hat von jeher das Bildſchießen immer 
eine ſtarke Betheiligung gefunden, ſodaß auch dies⸗ 
mal eine große Theilnahme zu erwarten iſt. 

— (Turuverein.) Die auf morgen feſtgeſetzte 
Hauptverſammlung findet nach dem Turnen in der 
Gymnaſtalturnhalle ftott; es ſoll über das Wett⸗ 
turnen in Bromberg am 18. Auguſt verhandelt 
werden. ¿ ; 

— (Zum Geheimbündelei⸗Prozeß.) Die 
„Gaz. Tor.“ ſchreibt: Ueber den Prozeß der pol» 
nischen Gymnaſiaſten würden ſeitens der deutſchen 
Blätter die verſchiedenſten irreführenden Nach⸗ 
richten verbreitet. Unter anderem hätten dieſe 
Blätter auch berichtet, daß infolge des Prozeſſes 
drei polnische Gymnaſiaſten bereits das Gym⸗ 
naſium verlaſſen hätten. Deugegenüber ſtelle das 
Blatt felt, daß kein einziger der Thorner Gym⸗ 
naftaften, die in den Prozeß verwickelt geweſen ſeien, 
das Gymnaſium verlaſſen habe, weil hierzu keine 
Veranlaſſung vorgelegen habe. — Die „Gaz. Tor.“ 
ſcheint überſehen zu haben, daß die Meldung 
bezſiglich der drei Gymugſiaſten von dem 
„Pielgrzym“, alſo einem polniſchen Blatte, ausge⸗ 
gaugen 81 N 

— immels Erſcheinungen im 
Anguſt.) Der gewaltige Feuerball der Sonne, 


der im Juli ſeine Strahlen mit ſengender Glut 
zu uns ſaudte, wendet ſich mehr und mehr nach 
Gilden. Damit wird auch die Wärme, die wir von 
ihm empfangen, mit jedem Tage geringer. Freilich 
wirkt die in den Monaten Juni und Juli in 
unſerer Atmoſphäre aufgeſpeicherte Wärmemenge 
noch nach und fo kommt es, daß wir häufig erſt 
im Auguſt, wenn die Höhe der Sonne am Mittage 
bereits abgenommen hat und die Zeit, die ſie über 
unferem Horizonte verweilt, ſchon kürzer geworden 
ift, die größte Hitze haben. Am Mittage des 
1. Auguſt ſteht die Tageskönigin noch 55 Grad 
hoch am Himmel, am letzten Tage des Monats 
ſteigt ſie nur noch bis zu 46 Grad auf. Dem⸗ 
eutſprechend wird auch der Bogen, den ſie über 
unſerem Horizonte beſchreibt, immer kleiner, die 
Tage nehmen ab. Am 1. Anbuſt geht die Sonne 
kurz vor 4˙½ Uhr auf und nach 7°, Uhr unter; 
der Tag dauert mithin 15, Stunden. Am 
31. Auguſt erfolgt der Sonnenaufgang *|, Stunde 
ſpäter, der Sonnenuntergaug 1 Stunde früher, — 
der Tag iſt mithin im Auguſt um 1°, Stunden 
kürzer geworden. Unſer treuer Begleiter auf der 
Reiſe durch den Weltenraum, der bleiche Mond, 
iſt beim Beginn im Auguſt noch nahezu voll. Er 
ſteht am 7. im letzten Viertel und verbirgt am 
14. als Neumond fein Antlitz. Bald darauf feben 
wir ihn nach Sonnenuntergang als ſchmale Sichel 
am Weſthimmel erſcheinen und wieder wachſen. 
Er ſteht am 22. Auguſt im erſten Viertel und zeigt 
uns am 29. als Vollmond ſein volles Augeſicht. 
Einen Tag vor dem letzten Viertel ſteht unſer 
Trabaut in Erdnähe, 370000 Kilometer von uns 
entferut. Einen Tag vor dem erſten Viertel iſt 
der Mond dann in der Erdferne angelangt, wo er 
404000 Kilometer von uns entfernt iſt. Den 
innerſten Planeten, Merkur, finden wir beim Bee 
ginn des Monats am Morgenhimmel im Stern⸗ 
bilde der Zwillinge, wo er kurz vor 3 Uhr aufgeht. 
Er geht am Ende des Monats gegen 7, Uhr — 
eiue halbe Stunde nach der Sonne — unter. 
Venus iſt am Abendhimmel zu ſuchen, im Bilde 


ch | des Löwen und zuletzt in der Jungfrau. Sie geht 


am 1. Auguſt kurz vor 9 Uhr, am letzten Tage des 
Monats eine Stunde früher unter. Mars iſt noch 
am Abendhimmel in der Jungfrau zu finden; ſein 
ſcheinbarer Durchmeſſer iſt jedoch ſchon ſehr klein 
geworden, der Planet ift infolgedeſſen recht licht⸗ 
Er geht zuerſt kurz vor 10 Uhr, zuletzt 
bald nach 8 Uhr unter. Jupiter und Saturn 
ſtehen im Sternbilde des Schützen am Abend⸗ 
himmel. Jupiter ſtrahlt noch prächtig, Saturn, 
Uuks vom Jupiter, iſt nicht ſehr hell. Beide 
Planeten fteben ziemlich tief am Horizont und 
gehen gegen Mitternacht, Saturn etwa Stunde 
nach dem Jupiter, unter. Uranus, im Skorpion, 
geht dem Saturn 2 Stunden voran; Neptun, im 


(| Bilde der Zwillinge, geht zuerſt um 1% Uhr 


morgeus, zuletzt bald nach 11 Uhr abends auf. 
In den Nächten vom 10. bis zum 13. Auguſt trifft 
die Erde den Steruſchunppeuſchwarm der Perſelden. 
Die Erſcheinung dieſer Meteore wird durch das 
Ame des Mondlichtes begünſtigt. Am Fixſtern⸗ 
immel finden wir das große Dreieck: Wega in 
der Lever, Deneb im Schwan und Atair im Adler 
gegen Südoſten. Im Oſten ſtehen Pegaſus und 
Andromeda, im Nordoſten Cepheus Kaſſiopeja und 
Perſeus. Im Norden funkelt, ziemlich tief am 
Horizonte, Kapella im Fuhrmann. Im Nord⸗ 
weſten grüßt uns das wohlbekaunte Bild des großen 
Bären, weiter nach Weſten finden wir den 
ftrablenden Arktur im Bilde des Bootes. Im 


Giidweften ſchimmert der Antares im Skorpion 


mit prächtigem Farbenſpiel, höher am Himmel 
ſtehen hier die Sternbilder Herkules und Ophinchus. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel bei 
Thorn) Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem 
Weichſelſtrome weiſt in der vierten Juliwoche 
wieder einen erheblichen Rückgang auf. Vom 22. 
bis 27. Juli paſſirten die Grenze bei Schilluo 
79 Traften mit zuſammen 222 461 Stück Hölzern, 
während in der dritten Juliwoche 154 Traften mit 
442 625 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Dem⸗ 
nach beträgt die Einfuhr der vierten Juliwoche 
nur die Hälfte des Quantums der dritten Juli⸗ 
woche. Die vom 22. bis 27. Juli eingeführten 
79 Traften enthielten zu 87,9 Proz. mit 195515 
Stück kieferne Hölzer, zu 0,5 Proz. mit 1111 Stück 
tannene, zu 7,9 Proz. mit 17664 Stück eichene und 
zu 3,7 Proz. mit 8171 Stück Laubrundhölzer. 

— (Ueber die Dampferfähre) ſchreibt 
man uns; Wurde ſchon früher, als der Verkehr 
an der Fähre durch die kleinen Dampfer „Forelle“ 
und „Hoffnung“ beſorgt wurde, über verſchiedene 
Mängel geklagt, ſo iſt das jetzt bei dem großen 
Dampfer „Zufriedenheit“ erſt recht der Fall. Der 
Aufenthalt anf dem Deck iſt ja während der Fahrt 
unſtreitig ein ſehr angenehmer, aber die Beförde⸗ 
rung geht doch für den, der es eilig hat, viel zu 
langſam. Das Aulegen des Dampfers nimmt viel 
Zeit in Auſpruch, ebenjo das Wenden an der anderen 
Seite, das ganz allein von der Strömung beſorgt 
wird. Infolgedeſſen ftanen ſich die Menſcheu⸗ 
maſſen ſehr an, ſodaß auch das Wns und Elite 
ſteigen eine größere Zeit in Anſpruch nimmt. Wer 
das Pech hat, den Dampfer gerade zu verpaſſen, 
3 ſich auf eine halbe Stunde Wartezeit gefaßt 
machen. 


e Moder, 31. Juli. (Sitzung der Gemeindevere 
tretung.) Heute Nachmittag 4 Uhr wurde im Ge: 
meindehauſe eine Sitzung der Gemeindevertretung 
abgehalten. Erſchienen waren die Herreu Gee 
meindeſchöffen Wilhelm Broſius, Neumann, Rauſch 
und Rüſter ſowie die Herren Gemeindeverordneten 
Born, Leopold Broſius, Dreyer, Goetz, Hentichel, 
Krampitz, Lemke, Paul, Rauſch, Walter und Woi⸗ 
datſchek. Als Protokollführer wurde Herr Paul 
und zur Unterzeichnung des Protokolls die Herren 
Krampitz, Lemke und Neumann gewählt. Den 
Vorſitz fübrte der Gemeindeſchöffe Herr Wilhelm 
Broſius. Zunächſt verlas derſelbe ein Schreiben 
des Kreisausſchuſſes, der auf Grund von $ 114 
der Landgemeindeordnung dem Beſchluſſe der Gee 
meindevertretung vom 18. Juli, durch welchen dem 
gen Gemeindevorſteher eine Benfton von 
800 Mk. zugebilligt worden iſt, ſeine Zuſtimmung 
unter dem 24. Juli ertheilt. Darnach wurden Be⸗ 
rathungen über die Anſtellung eines neuen Ge⸗ 


— . oon nn. 


— nps let 


meindevorſtehers gepflogen. Man war einmüthig 
der Meinung, daß der Gemeindevorſteher gleich⸗ 
zeitig Amtsvorſteher, Staudesbeamter und Waiſen⸗ 
rath fein müſſe und hielt es fiir augebracht, dieſe 
Aemter dauernd vereinigt zu ſehen und für deren 
Verwaltug ein einheitliches Gehalt feſtzuſetzen, 
das neben freier Dieuſtwohnung in beſtimmten 


Zeiträumen eine Steigerung erfahre. Herr Dreher 
wüunſcht zunächſt, daß die Dienſtwohnung in der 
Zahl ihrer Räume genan begrenzt und der Mieths⸗ 
werth derſelben feſtgeſetzt werde. Er weiſt darauf 
hin, daß die Wohnung durch die Gemeinde mit 
Einrichtung für elektriſche Beleuchtung verſehen fei 
und auch die Glühkörper in entſprechender Zahl be- 
ſchafft worden wären und giebt anheim, den Mieths⸗ 
werth auf 400 Mk. pro Jahr feſtzuſetzen, wie 
ſolches bereits in dem diesjährigen Etat zum erſten 
Male geſchehen fet. Darnach könne über die Höhe 
des Gehalts verhandelt werden. Die Dienſtwoh⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Stuben und 2 Küchen ze. 
wird auf 400 Mk. bewerthet. Das Aufangsgehalt 
wurde ohne weſentliche Debatte auf 3000 Mk. nove 
mirt. Herr Walter tritt dafür ein, daß mau in 
dem Höchſtgehalte ſich vor zu großen Zahlen hüten 
müſſe, er hoffe, es würden ſich befähigte Kräfte in 
ausreichender Zahl zur Verfügung ſtellen. Herr 
Paul zeigt, daß der von einigen gemachte zahlen⸗ 
mäßige Vorſchlag die letzte Zulage nach Ablauf 
einer 12 jährigen Dienſtzeit eintreten laſſe, ein 
Vorkommniß, daß hier nicht Platz greifen dürfe, 
weil die Wahlperiode laut der Gemeindeordnung 
auf 12 Jahre feſtgelegt fei. Herr- Dreyer vertritt 
die Anſicht, daß eine Steigerung des Gehalts ana⸗ 
log den Beſoldungsverhältniſſen der Staatsbeamten 
alle drei Jahre eintreten und in dieſem Falle die 
Höhe der Zulagen doch wenigſtens 300 Mk. fein 
müßte. Er ſtellt den Antrag, daß das Gehalt 
neben freier Dienſtwohnung oder einer Mieths⸗ 
entſchädigung von 400 Mk. in 3 mal 3 Jahren um 
je 300 Mk. auf 3900 Mk. ſteige. Der Antrag wird 
einſtimmig angenommen und zwar mit dem aus⸗ 
drücklichen Hinzufügen, daß der Kreisausſchuß die 
Zuſchüſſe, welche für die Verwaltung des Standes⸗ 
amts und des Amtsvorſteherpoſtens aus Kreis⸗ 
mitteln gewährt, künftig der Gemeindekaſſe zu⸗ 
weiſt. Für Dienſtreiſen, die der Amtsvorſteher in 
dem außerhalb der Ortſchaft Mocker gelegenen 
Theile des Amtsbezirks im Interefje der Standes⸗ 
und Amtsverwaltung zu machen hat, wird eine 
jährliche Panſchalſumme von 200 Mk. auf Antrag 
Leopold Broſius feſtgeſetzt. Nachdem der Wort⸗ 
laut für die Ausſchreihung der Stelle feſtgeſtellt 
worden, erhob ſich eine Debatte darüber, in welchen 
Zeitungen die Ausſchreibung zu geſchehen habe. 
Schließlich wurde beſchloſſen, die Stelle in den 
drei dentſchen Zeitungen von Thorn und im 
„Geſelligen“ auszuſchreiben. Sodann begann 
eine recht lebhafte Debatte über einen Entwurf 
der Anſtellungsbedingungen für den „kommenden 
Mann“, Herr Dreher bekämpft ſehr energiſch, 
daß man dem zu Wählenden die Pflicht auferlegen 
wolle, eine ſechsmonatliche Probedienſtzeit zu bes 
ſtehen und meint, daß man dadurch tüchtigen 
Kräften, die außerhalb feſt augeitellt find, die 
Möglichkeit nehme, ſich um die Stelle zu bewerben. 
Die Nähe der Stadt Thorn würde, trotz des nicht 
. glänzenden Einkommens, maucheinen die 
Stelle begehrenswerth erſcheinen laſſen. Eine 
ſolche Bedingung müſſe aber abſchreckend wirken. 
Die Urheber des Gedankens vertheidigten den⸗ 
ſelben. Schließlich wurden jeiteng der Gemeindever⸗ 
tretung die Herren Dreyer Lemke und Born ge⸗ 
wählt, die in Gemeinſchaft mit dem Gemeinde⸗ 


werbungen um die Stelle des Gemeindevorſtehers 
vorliegen. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
betraf Verwaltungsangelegenheiten. Seitens des 
Herrn Landraths wird empfohlen, an die Hand⸗ 
werkskammer zu Danzig 63.88 Mk. als Beitrag 
für die Ortſchaft Mocker aus der Gemeindekaſſe 
zu zahlen. Die Zahlungspflicht für die Ortſchaft 
iſt durch den Erlaß des Herru Handelsminiſters 
vom 26. Mai 1900 begründet und rechneriſch darge⸗ 
legt. Die Gemeindevertretung hält ſich nicht für 
berechtigt, den geforderten ee aus der Gee 
meindekaſſe zu decken, weil es ihr vollkommen 
unklar iſt, von welchen Betrieben der Betrag für 
die Gemeindekaſſe zurückgezahlt werden wird und 
Uhr. die Zahlung ab. Schluß der Sitzung 6¼ 
r. 


1 Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Juli. (Vienen: 
zuchtverein Steinau.) Am 28. Juli fand eine 
Sitzung des Bienenzuchtvereins Steinau auf dem 
Bieuenſtande des Molkerei» Verwalters Herren 
Scherz in Gramtſchen ſtatt. Von nah und fern 
waren die Mitglieder herbeigeeilt, um an dem 
lehrreichen Gedankenaustanſch lieber Imkerkollegen 
theilzuuehmen. Vor Beginn der Sitzung war 
Herr Scherz fo freundlich, der Verſammlung die 
Einrichtung der Molkerei zu zeigen und zu er⸗ 
klären. Nach Eröffnung der Sitzung hielt Haupt; 
lehrer Herr Habermann einen eingehenden Vor⸗ 
trag über das zeitgemäße Thema: Was muß der 
Imker vom Schluß der Haupttracht an thun, um 
ſeine Bienenvölker für die gute Einwinterung vor⸗ 
zubereiten. Der kurze Inhalt der mit Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen war folgender: Es 
gilt auch heute noch für viele Imker, angewandt 
auf ihre Völker, der Sinn des Dichterwortes: 
„Der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan, der 
Mohr kann gehen.“ Ja Bien, du haſt auch wäh⸗ 
rend der Haupttracht deine Schuldigkeit gethan, 
du kanuſt demnach auch gehen, d. h. du biſt dir 
unn ſelbſt überlaſſen, du magſt ſehen, wie du 
fertig wirſt. So ſoll es nicht ſein. Nach der 
Haupttracht halte der Imker Heeeſchau über ſeine 
Völker, wie der Feldherr über ſeine Schaaren nach 
der Schlacht. Dabei prüfe er die Stöcke auf ihren 
Honigvorrath. Wo letzterer nicht genügend vor⸗ 
handen iſt, muß die Einfütterung eintreten. Diez 
ſelbe muß Ende Auguſt oder anfangs September 
erfolgen. Wird den Bienen ein Futter, beſtehend 
aus Y, Zucker und ½ Honig — aut gekocht — ge⸗ 
geben, jo erhalten fie eine vorziglich nicht kryſtal⸗ 
liſtrende Nahrung. Völker, die den Kaſten be⸗ 
kommen haben, ehe fie genügend winterſchwer 
waren, zeigen, wenn fie auch genügend Honig 
haben, etwas bedenkliches in der Ablagerung 
dieſes Vorraths. Es werden nämlich in der Mitte 
des Baues, wo der Durchgang des Volkes zum 
Hauptraume ſich befindet, kein Honig, ſondern nur 
leere Waben zu ſehen ſein. Dieſe Stöcke ſtehen in 
der Gefahr, in recht kalten Wintern zu verhungern, 
denn hat in der Kälte der Bien die eine Seite ge⸗ 
leert, ſo kann er die Leere in der Mitte nicht 
überwinden, um zu der anderen Seite zu gelangen. 
Man prüfe ferner die Bienen auf ihre Weiſel⸗ 
richtigkeit. Völker, die noch ſpät im Herbſte ihre 
Drohnen haben, find nicht weiſelrichtig. Man 
betrachte ferner die Schwärme. Anfänger, die 
recht ſchuell ihren Staud vermehren wollen, geben 
jeden Schwärmungen eine oſt recht große Woh⸗ 
nung. Jetzt aber zeigen ſich ſchon die Folgen 
dieſer verkehrten Wirthſchaft. So ein Völkchen 
hat an der Decke einen kleinen ungenügenden 
Wabenban aufgeführt. Solche Völker werden daun 
die Schmerzenskinder der Imker. Allſeitiger Dank 


wurde auch die vom Lehrer Herrn Gramatſch ge⸗ 
ſtellte Frage: Könnte man nach der Haupttracht 
alte Königinnen ohne Königinzucht erneuern. Ver⸗ 
ſchiedene Anſichten kamen hierüber zum Ausdruck. 
Nach Beſichtigung des Standes wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Mit einem herzlichen Dank für die 
gaſtfreundliche Aufnahme ſchieden die Imker nach 
gemüthlichem Zuſammenſein von ihrem Gaſtgeber. 
Die nächſte Sitzung findet beim Beſitzer Herren 
Frieuke in Bapan ftatt. Herr Lehrer Gramſch 
wird einen Vortrag halten. 

. . 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Reichshauptſtadt.) 
Wahrſcheinlich am Hitzſchlag geſtorben iſt 
der 46 Jahre alte Direktor Max Gelb aus 
Peſt. Auf der Rückkehr aus einem Seebade 
ſtieg er am Sonnabend in einem Berliner 
Hotel ab, wurde bald darauf von Unwohl⸗ 
ſein befallen und ſtarb nach kurzer Zeit. — 
Wegen verſchmähter Liebe machte der 15: 
jährige Realſchüler (1) Albert W. am Sone 
tag in der Sommerfriſche ſeiner Eltern zu 
Hermsdorf einen Selſtmordverſuch. Er trank 
eine Quantität verdünnter Zuckerſäure und 
wurde in bedenklichem Zuſtaude nach einer 
Berliner Privatklinik gebracht. — Ein neues 
Opfer hat am Montag Abend das leicht⸗ 
ſinnige Treiben auf dem Waſſer gefordert. 
Auf dem Langen See bei Grünan ertrank 
beim Bootfahren ein junger Mann, der im 
dortigen Geſellſchaftshaus mit einer Dame 
das Fahrzeug beſtiegen hatte. In der Höhe 
der Eiswerke kenterte das Boot und beide 
Jufaſſen fielen ins Waſſer. Hilfe war bald 
zur Stelle, aber es gelang uur, die Dame, 
die ſich au dem Fahrzeug angeklammert 
hatte, zu retten. Das Unglück war nach 
ihrer Angabe dadurch entſtanden, daß ſie ſich, 
um die Plätze zu wechjeln, von ihren Sitzen 
erhoben und fo das Boot zum Rentern ges 
bracht hatten. Das Opfer dieſes Boots⸗ 
unfalls iſt der Arzt Friedrich Wilhelm 
Schimmelpfeug. Ein Sohn des Kabinets⸗ 
raths Schimmelpfeug, war er ein Neffe des 
Inhabers der den gleichen Namen tragenden 
„Auskunftei“. Der Vater des Verunglückten 
befindet ſich auf der Sommerreiſe. Die 
Trauerkunde iſt ihm telegraphiſch übermittelt 
worden. 

Verantwortlich fiir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


orje 
vom Mittwoch den 31. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777 Gr. 175 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inland. grobkörnig 738 bis 
768 Gr. 130—135 Me. NE 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Riibfen per Tonne von 1000 Kilogr. in län 
Winter⸗ 246 Mk. . 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winters 247—252 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25—4,35 Mk., 
Roggen⸗ 4577/,—4,65 Mk. 

Hamburg, 31. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
fetter, Standard white loto 6,90. — Wetter: 

IB. 


ei, 

Kaiſer⸗Parade bei Danzig. Am 16. September 
wird fich vor den Thoren Danzigs ein großartiges 
militäriſches Bild entfalten, wie Danzig es noch 
nicht geſehen. An dieſem Tage wird der Kaiſer 
auf dem großen Exerzierplatze bei Laugfuhr eine 
Parade über ca 50000 Mann abnehmen, (3 Diviſionen 
in Kriegsſtärke). In Begleitung Sr. Majeſtät 
werden ſich befinden Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
der Kaiſer von Rußland, der König von Schweden, 
der Herzog von Aoſta und andere fürſtlſche Gäſte, 
ſowie etwa 40 fremdherrliche Offiziere. Das 
königliche Generalkommando des 17. Armeekorps 
läßt auf dem Paradefelde eine offizielle Zuſchauer⸗ 
Tribüne erbauen, welche diesmal unmittelbar au 
der Aufſtellung der Majeſtäten und der glänzen⸗ 
den Suite zu ſtehen kommt. Auf der Tribüne, 
die nur uummerirte Sitzplätze enthält, werden 
auch die Spitzen der Sivilbebórden mit ihren 
Damen, ſowie die Augehörigen der in Parade 
ſtehenden Offiziere ihre Plätze einnehmen. — 
Wageuplätze werden diesmal nicht eingerichtet, die 
leeren Wagen der Tribiinenbeiucher parkiren außer⸗ 
halb des Drahtzaunes, der das ganze Paradefeld 
umſchließt. Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung 
werden am 16. September aus allen Richtungen 
nach Danzig fahren; die Parade beginnt 10 Uhr 
früh. Welche Größe die Parade⸗Aufſtellung hat 
erhellt daraus, daß die Front des erſten Treffens 
(Infanterie) eine Länge von 2300 Metern hat, 
und reicht der linke Flügel fait bis Oliva. Der 
Verkauf der Tribünenkarten iſt der Mufikalien. 
handlung Herm. Lan, Danzig, Langgaſſe 71 über⸗ 
tragen (vergl. Auzeigentheil) die Ausführung der 
Bauten geſchieht durch die Akt.⸗Geſ. für Holzver⸗ 
A Hod und Tiefbau, Direktor Alex. Fey 
zu Danzig. 


Das Technikum Mittweida, ein unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehendes höheres techniſches Inſtitut zur 
Ausbildung von Elektro⸗ und Maſchinen⸗Jugeni⸗ 
euren, Technikern und Werkmeiſtern, zählte im 34. 
Schuljahre 3244 Beſucher (im Sommerſemeſter 
1522, im Winterſemeſter 1722). Die reichhaltigen 
Sammlungen, Laboratorien, Werkſtätten und Ma⸗ 
ſchinenanlagen 2c., welche den Unterricht ſehr 
wirkſam unterſtützen, haben durch die Errichtung 
des neuen Maſchinenbaulaboratoriums eine er⸗ 
hebliche Erweiterung erfahren. Das Winterſe⸗ 
meſter beginnt am 15. Oktober, und es finden die 
Aufnahmen file den am 24. September beginnenden 
unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang Sep⸗ 
tember an wochentäglich ſtatt. Ausführliches 
Programm mit Bericht wird koſtenlos vom 
Sekretariat des Technikum Mittweida (Königreich 
Sachſen) abgegeben. Das Technikum Mittweida 
erhielt anläßlich der Sächſ.⸗Thür. Ausſtellung zu 
Leipzig die höchſte Auszeichnung, die königl. Sächf. 
Staatsmedaille „für hervorragende Leiſtungen im 
technischen Uuẽterrichtsweſen“. 


2. Uuguit: Sonn⸗Aufgaug 4.22 Uhr. 
Souu-linterg. 7.49 e 
Mond-Aufgang 8.16 Uhr. 


wurde dem Redner zutheil. An den Vortrag 


vorſtande die Anſtellungsbedingungen vereinbaren 
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Viel beſprochen 


ſollen. Erwähnt mag werden, daß ſchon Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der König haben geruht, unter dem 2. Februar 1901 
eine allerhöchſte Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Standesver⸗ 
tretung der Apotheker, zu erlaſſen, welche in Nr. 9 der Geſetzſammlung 
(S. 49 bis 56) zum Abdruck gebracht iſt. 

Nach dieſer Verordnung iſt für jede Provinz eine Apothekerkammer zu 


kleine 669 —701 Gr. 125—127 Mk. 


Mond⸗Unterg. 6.56 Uhr. 


Für Zahnleidende. 
Clara Kiihnast, D. D. S. 


Eliſabethſtraſte 7. 
Goldfüllungen. N N 
ME Küuſtliche Gebiſſe. 


Hedwig Strellnauer 


errichten, deren Geſchäftskreis die Erörterung aller Fragen und Angelegen⸗ A = 

eiten umfaßt, welche den Apothekerberuf oder die Arzeneiverſorgung be- | ME h 

eee oder auf er en und Vertretung der Standesintereſſen Aix" In 0 Julius Ley Ser. OSWALD 

der Apotheker gerichtet find. o = nae a as 
Nach $ 3 dieser allerhöchſten Verordnung, werden die Mitglieder der Br eitestr. 30 Thor 12 Breitestr a 30. 75 1 | 


Apothekerkammern gewählt. 

Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer getrennt nach 
Regierungsbezirken (Wahlbezirken). Wahlberechtigt und wählbar ſind die⸗ 
jenigen approbirten Apotheker, welche innerhalb des Wahlbezirks ihren Wohnſitz 
haben, Angehörige des Deutſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Zu den Apothekern im Sinne der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmung gehören neben den Apothekenbeſitzern, auch diejenigen 
approbirten Apotheker, welche als Verwalter oder Gehilfen thätig ſind, der 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht genügen, ein pharmazeutiſches ſtaatliches 
Amt bekleiden, ſowie auch die früheren Apotheker, welche den Apothekerberuf 

nicht mehr ausüben, ſofern ſie ſich nicht einem anderen Beruf zugewendet 
haben. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit der aufgeführten Apotheker 
gehen verloren, ſobald eines dieſer Erforderniſſe bei dem bis dahin Wahl⸗ 
berechtigten nicht mehr vorhanden iſt. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit 
ruhen während der Dauer eines Konkurſes, während der Dauer des Ver⸗ 
fahrens auf Zurücknahme der Approbation als Apotheker und während der 
Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, wenn dieſelbe wegen Verbrechen oder 
Vergehen, welche den Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte nach ſich ziehen 


Fteitag den 2. August und Sonnabend den 3. Yuguit cr. 


Großer Schützen⸗Ausverkauf. | 


NB. Gin groper Poſten Unterröcke in Seide, Alpacca, 
Moiree und Battift . 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


y, zu beziehen von der- 
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oder nach fic) ziehen können, eingeleitet, oder wenn die gerichtliche Haft ver⸗ | 
fügt ift. | 


Minna Mack’s Nachfig., Thorn, 


Die Wahlen ſelbſt finden nach $ 5 alle drei Jahre im November ſtatt. 
Der dreijährige Zeitraum, für welchen die Mitglieder gewählt werden, beginnt 
mit dem Anfange des nächſtfolgenden Jahres. Vor jeder Wahl jift für jeden 
Wahlbezirk, das erſtemal von dem Regierungspräſidenten, in künftigen 


werden durch das vorzüglichſte, 
giftfreie 


= Natteutod = 


Fällen von dem Vorſtande der Apothekerkammer, eine Liſte der Wahlbe⸗ 2, 3 E. Muſche, Cöthe ß 

rechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe ift ſofort 14 Tage lang öffentlich aus⸗ Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. by Ed ie 1 1158 

gulegen, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung vorher öffentlich Packete 4 50 Pfg. und 1 

ekannt gemacht ſind. bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Einwendungen gegen dieſe Liſte ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigung innerhalb 14 Tagen nach beendeter Auslegung der Liſte bei 
dem Vorſtande der Apothekerkammern, das erſtemal bei dem — oh 
Präſidenten anzubringen. Gegen die hierauf ergehende Entſcheidung findet 
innerhalb 14 Tagen Beſchwerde an den Ober⸗Präſidenten ſtatt, welcher 
endgiltig entſcheidet. 

Vorſtehendes bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntnißnahme, 
daß die Liſten der Wahlberechtigten für die erſte Wahlperiode für den dortigen 
Stadtbezirk vom 1. bis einſchl. 14. Anguſt 1901 (14 Tage lang) im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht ausliegen werden, und daß etwaige Einwendungen gegen 
die Liſten unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen innerhalb 
14 Tagen nach Beendigung der Auslegung bei mir anzubringen ſind. 


Grösste Auswahl in Trauerhäten 


von den einfachsten bis zu den elegantesten. 


TRAMA ee 


B er EE 1 Lagerkeller 
2 
neueste Muster, in grüsster Ein Saden 1 Pferdeſtall 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 mh 
swald Gehrke, Thorn, 
Bertreter der Dentichen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wändsbeck« 
Sanber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


pe zu vermiethen. 


Auswahl billigst bei A. Kirmes, Eliſabethſtraßze. 


Marienwerder den 26. Juli 1901. Oktober 1901 zu vermiethen. * — 
Der Regierungs⸗Präſident. L. Zahn, cots, Bürdoekt, | de Zu ohnung MIA geeignet, 
3.-Nr. I. 1550 M. ks kes 6 Mi m Hmm =) Markt gelegen, vom 1. Oktober au Der Garbenband, 
Vorjtehende Belanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen | Coppernikusstr. Nr. 39. . miethen. a neem Sadband, Ernteleinen 
Kenntniß . pa dele de lr pt be Dar Telephon Nr. 268. ſeit ca. 15 Jahren von > Firma H. — 1 on 
ſtunden in unſerem Burean 1 ein d * fi t, vermiethen in der 3. Etage, an 
wen Den gl. Sub 1001, en kus an dh Simmer m. a | SOE Deer Messe & Co., O's gun, ann I. Dfibe. gu dern. mE E 
 Bimm, n. Kab. u. B. . 


ani eee em. Rraflon, qu 1 él Justus Wallis, Breiteſtr. 


Jakobsſtr. 9, I. 


Der Magiſtrat. 


Unterm Lachs. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. + 


miethen. 


